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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
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Montag, den 14. Auguſt 1865. 
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Amtliches. 


Berlin, 13. Auguſt. Se. Majeſtät der König baben Allerguädigft e. 
rubt: Den Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Wolff in Grünberg zum Ne⸗ 
gierungs- und Medieinalrath bei der Regierung in Breslau; und den Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Otto Friedrich Lüdicke zu Stettin zum Garniſon⸗Auditeur 
u ernennen. : : or . 
＋ Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Wichards in Febrbellin iſt zum Kreispby⸗ 
ſikus des Kreiſes Meſeritz ernannt worden. 0 : 
Dem ordentlichen Lebrer an der Realſchule zu Trier, Dr. Keller, iſt 
das Prädikat als Oberlehrer verliehen worden. ö . 
dam nen — 0 obe Lil * Uebungslebrer an der katholiſchen Seminar- 
e in Liebentbal angeſtellt. 
Seine Majeſt 5 der König haben Allergnädigſt geruht, den nach⸗ 
benannten Militärärzten und Lazarelhgebülfen für beſonders bervortretende 
Dienſtleiſtungen in den ſtebenden Kriegs⸗ und den ſchweren Weldlazaretben 
wäbrend des vorjährigen Feldzuges folgende Auszeichnungen zu verleihen, 
und zwar: . ö 8 
Von den ſtebenden Kriegslazarethen in Kiel, Rendsburg 
und Eckeruförde: 
Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe am weißen Bande: dem Ober⸗ 
Stabs- und Regimentsarzt Dr. Stückradt vom Littbauſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preußen), dem Ober⸗Stabs⸗ und Re 
gimentsarzt Dr. Krulle, vom 2. Pommerſchen Ulanenregiment Nr. 9, 
dem Stabsarzt Dr. Notb vom Invalidenbauſe in Berlin, und dem Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Boſchbeidgen vom 3. Bataillon (Geldern) 4. Weſtfäliſchen Land 
webr⸗Regiments Nr. 177 a 0 5 
den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern am weißen 
Bande: dem Stabsarzt Dr. Lommer dom mediciniſch⸗chirurgiſchen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Inſtitut;: a 
das Allgemeine Ebrenzeichen am Bande des Rothen Adlerordens mit 
dem ſchwarzen Streifen: dem Lazarethgebülfen Schubert vom 1. Bataillon 
Neiße) 2. Öbertehleitichen Landwebr⸗Regiments Nr. 23, dem Yazaretbgebül- 
en Schönfelder vom 1. Bataillon (Breslau) 3. Niederſchleſiſchen Land⸗ 
webrregiments Nr. 10, dem Lazaretbgehülfen Pfeiffer vom 1. Bataillon 
(Glatz) 4. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 11, dem Lazarethge⸗ 
bülfen Rings vom kombinirten Stamm des 1. Bataillons (Spandau) und 
Z. Bataillons (Potsdam) 3. Brandenburgiſchen Landwebr⸗Negiments Nr. 20. 
om 1. ſchweren Feld⸗Lazaretb 3. Armeekorps: 
Den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe am weißen Bande: dem Stabs⸗ 
Arzt Dr, Volmer vom 1. Bataillon (Spandau) 3. Brandenburgiſchen Yand- 
webrregiments Nr. 20 und dem Aſſiſtenzarzt Pr. Hahn vom 7. Brandenbur⸗ 


ieregiment Nr. 60. 
e Feld⸗Lazareth des 3. Armeekorps: 


nes Dr. Brinkmann vom 1. Bataillon (Spandau) 3. Brandenburgi⸗ 


La 
den 
1 Dr. 2 und dem Aſſiſtenzarzt Dr. Junge vom 1. Var 


das e Ebrenzeichen am Bande des Adlerord 
dem ſchwarzen Streifen: dem Unteroffizier und Tom ond Hicke und 
dem Unteroffizier und Lazaretbgebülfen Punzel vom kombinirten Stamm 
des 1. Bataillons (Spandau) und 3. Bataillons (Potsdam) 3. Brandenbur 
giſchen Landwehrregiments Nr. 20. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 12. Auguft, Abends. Die heutige „Wiener Abendpoſt“ 
ſagt: Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß der Kaiſer 
morgen mit dem Könige von Preußen zuſammentreffen werde, iſt jeden 
falls verfrüht; wir vernehmen, daß der König von Preußen Gaſtein nicht 
vor dem 16. Auguſt verlaſſen werde. 

Ein anderer Artikel der „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet die Herſtel⸗ 
lung einer dauernden Ordnung im Staatshaushalt als nächſtliegendes 
und unmittelbarſtes Objekt der Regierungsthätigkeit. Das Rundſchrei⸗ 
ben des Staatsminiſters habe bereits die Nothwendigkeit einer gewiſſen⸗ 
haften Sparſamkeit und des Haushaltens in jedem Gebiete ökonomiſcher 
Verwaltung des Staates betont. Wie die „Abendpoft“ vernimmt, ift 
ein entſcheidender Schritt bereits erfolgt. Auf allerhöchſte Anordnung iſt 
die Bildung einer eigenen Budgetkommiſſion bevorſtehend, welcher außer 
dem Staatsminiſter, dem Finanzminiſter und dem Präſidenten der ober⸗ 
ſten Centralbehörde als permanenten Mitgliedern, und außer den Chefs 

1 und ihren Abgeordneten auch ſolche Perſönlichkeiten 
e Unterſchied ihrer amtlichen oder außeramtlichen Thätigkeit beizuzie⸗ 
hen fein werden, deren Mitwirkung zur möglichft gründlichen, einſeitig⸗ 
keitsfreien Behandlung der Sache wünſchenswerth erſcheint. Bezüglich 
aller Dienftzweige werden die Berathungen dieſer Kommiſſion in der 
Richtung dauernd zu erzielender und möglichſt weit reichender Erſparniſſe 
zu pflegen ſein, und lautet die allerhöchſte Anordnung ferner noch aus» 
drücklich dahin, daß die Reduktion des Armeeerforderniſſes auf die Nor- 
malgrenze von 80 Millionen Gulden durch Beſchränkung des Koſten⸗ 
aufwandes, namentlich auf dem Gebiete der Armeeverwaltung allen Ern. 
ſtes angeſtrebt werde. f 

München, 13. Auguſt, Mittags. Der königlich württember⸗ 
giſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr v. Varnbüler 
iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen und hatte jofort mit den Staats⸗ 
miniſtern Freiherrn v. d. Pfordten und Freiherrn v. Beuſt eine längere 
Konferenz. Letzterer ift noch geſtern Abend nach Salzburg und Freiherr 
v. Varnbiller heute nach Stuttgart adgereilt, nach welchem letzteren Orte 
auch der ſächſiſche Geſandte Graf Vitzthum heute in beſonderer Miſſion 
abgehen wird. . 

Petersburg, 12. Auguft, Abends. Durch kaiſerlichen Ukas iſt 
für 2 Gardediviſionen, für 22 Infanterie-Diwiſionen und für 2 Artil- 
lerie-Brigaden die Herabſetzung vom verſtärkten auf den gewöhnlichen 
Friedensfuß, für andere 10 Diviſionen vom Friedensfuß auf Kadres, 
für 2 Reiterdivifionen von 16 auf 14 Rotten per Eskadre angeordnet 
worden. Nur 2 Diviſionen behalten den verſtärkten Friedensfuß. 

— —— 


Die polniſche Politit gegenüber Rußland. 


Unter dem Titel „Nasza politika wobec Rossyi jaka byé 
powinna ?“ erſchien ſoeben in Leipzig eine Broſchüre, die unſere Beach⸗ 
tung verdient, da ſie einmal über den Standpunkt des polniſchen Politi⸗ 


erbte Anſicht, daß Polen das Feld heroiſcher Thaten zum Beſten der 


ens mit | 


kers manches wohlbegründele Urtheil fällt, dann aber mit aller Offen⸗ 
heit ſich einer Richtung zuneigt, die wir ſchon vor einiger Zeit als neu⸗ 


1 Zeitung. 


auftretend in Polen bezeichnet und unter dem Namen Ruſſomanie ken⸗ 


nen gelernt haben. Der Verfaſſer wendet ſich zunächſt gegen die ange- 


übrigen Menſchheit ſei, indem er Bürke's Wort anführt: „ein Syſtem, 
das ſich auf heroiſche Tugenden ſtützt, kann nie ein gutes ſein.“ 

In unſerem Lande — beginnt er — haben die Erfahrenen, die, 
welche durch läugere Beſchäftigung mit öffentlichen Angelegeuheiten Ge⸗ 
legenheit halten, die Entwicklung unſerer ſocialen Verhältniſſe klar zu er 
kennen, ſich vorzeitig in die Stille des Hauſes zurückgezogen und das 
Feld jüngeren Perſonen frei gelaſſen, die dem öffentlichen Leben durch 
ihr Fernhalten mehr genützt hätten, als durch ihr Mitwirken. Die öf⸗ 
fentliche Meinung im Lande geſtaltet ſich dadurch ohne die Theilnahme 
erfahrener Perſonen, die in ihrem Leben oft zu anderen Reſultaten kom⸗ 
men, als die ſind, denen die Maſſe huldigt. Um nun nicht die herr⸗ 
ſchenden Gefühle durch Widerſpruch zu verletzen, ſind unſere älteren 
Statiſtiker und Publiciſten ſehr vorſichtig in ihrer Rede und ſagen oft 
gerade das Gegentheil von dem, was ſie denken, zumal wenn ſie einer 
großen Mehrheit ſich gegenüber glauben. Im Gegenſatz zu der ſoge⸗ 
nannten öffentlichen Meinung ſtehen, gilt für entehrend, während es eher 
für eine Schande gelten müßte, dem Götzen zu huldigen, an den man 
nicht glaubt. Es iſt nicht Beſcheidenheit, welche dieſe Unterwerfung unter 
die Meinung der Mehrheitbewirkt, ſondern Mangel an Muth und Trägheit, 
gegen jene Thorheiten anzukämpfen, welche der Ausfluß ungeregelter Phan⸗ 
tafie find und den Gefühlen ſchmeicheln“. Der Verfaſſer jagt über die⸗ 
ſen Grundfehler des polniſchen Charakters, augenblicklichen Gefühlsein⸗ 
gebungen zu folgen, einige eindringende Wahrheiten, und fährt dann fort: 
„Menſchen, die durch's Gefühl geleitet werden und die Nation damit lei⸗ 
ten wollen, haben den Gedanken aufgebracht, der ihr von der Vorſehung 
auferlegte Beruf der polniſchen Nation ſei das Martyrium und die Er⸗ 
löſung anderer Nationen durch ihre Selbſtaufopferung. Polen ſoll der 
Chriſtus der Nationen fein, wie Chriſtus für die Menſchen litt, ſoll Po⸗ 
len für die Völker leiden. Aber dieſe Theorie iſt falſch und trügeriſch — 
Chriſtus litt für die Menſchen, ſein Opfer öffnete nach der chriſt⸗ 
lichen Lehre den Weg zur Erlöſung, und obgleich es uns nicht die irdiſche 
Glückſeligkeit gab, ſicherte es es doch unter gewiſſen Vorausſetzungen die 
künftige. Chriſti Opfer war nicht nur wirkſam, ſondern auch ausrei- 
N und wenn jeder Menſch, der es ih aneignet, ſich nach der chriſt⸗ 
den Set be Be nn Menſchen bedürfen der Erlöſung 
nicht als Bruchtheile von Nationen, wenn ſie dieſelbe als Individuen 
erlangen können. Und wenn uns Chriſtus nicht die irdiſche Glüͤckſelig⸗ 
keit geben konnte, wie ſoll es die polniſche Nation können? 

Die Vertheidiger der Theorie von der Aufopferung und dem Meſ⸗ 
ſianismus der polnischen Nation werden wahrſcheinlich entgegnen, daß 
das Opfer Polens nicht den Individuen, ſondern den Nationen die Erlö⸗ 
jung bringen ſolle. Wir begreifen aber die Glückſeligkeit der Nationen 
ohne die Glückſeligkeit der Mehrheit der ſie ausmachenden Individuen 
nicht. Wir werden die Geheimniſſe des Opfers Chriſti nicht erforſchen, 
das als ein göttlicher Alt mehr ein Gegenſtand des Glaubens als der 
Spekulation iſt, aber wenn wir bei dem angeblich der polniſchen Nation 
auferlegten Opfer ſtehen bleiben, ſo iſt es uns nicht klar, wie die Leiden einer 
Nation die Bedingung für das Wohlbefinden einer anderen ſein können. 

Man kann dem Nächſten Hülfe bringen, indem man ſich der Ge— 
fahr ausſetzt, aber vernünftiger iſt, die Hülfe zu leiſten ohne eigene Ge— 
fahr, wenn es ſein kann. Früher erkannte man als Bedingung des 
Wohlſtandes der Einen die Armuth der Anderen, heute iſt man über— 
zeugt, daß der Wohlſtand der Einen die Vorbedingung des Wohlſtandes 
Aller iſt. Die ärztliche Kunſt hat im Chloroform das Mittel gefunden, 
auch die Frau ohne Schmerzen gebären zu laſſen. Das Glück verlangt 
nicht eine Kompenfation durchs Unglück, und der bloße Gedanke des 


Frommen und Gerechten, daß ſeine Freude nur aus den Thränen des 


Nächſten fließe, würde fein Wohlbefinden ſtören. Die, welche die pol- | 


niſche Nation mit Chriſtus vergleichen und ihre Verdienſte gar noch hö- 
her anſchlagen, als die ſeinigen, haben bisher nie dargelegt, wie ſie ſich 
im Konkreten dieſen Beruf Polens vorſtellen. Wir hören von ihnen 
bloß von unſerem Martyrium ſprechen; Chriſtus ſtarb den Tod am 
Kreuze; davon ſchweigen fie, ſtatt deſſen ſprechen fie nur von der Auf- 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
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was von ſeiner perſönlichen Stellung zur Allianz mit Preußen zu halten 
iſt. Mau macht ſich am Hoflager in Gaſtein darüber auch keine Illuſionen 
und die Verſtimmung darüber iſt unverkennbar. Man erzählte im Bade⸗ 
ſchlößchen zu Gaſtein genau vor acht Tagen, in Salzburg drucke man 
ſchon Gedichte zum Empfange des Kaiſers auf ſeiner Durchreiſe nach 
Gaſtein; doch wurde dieſe Angabe andererſeits, und, wie es ſich gezeigt 
hat, mit Recht bezweifelt. Seitdem iſt auch der Plan einer Reiſe des 
Königs nach Iſchl aufgegeben, vielmehr iſt noch ein Ausflug in die 
Schweiz projektirt, wohin der König über Baden geht. Nähere Anga⸗ 
ben über die Verletzung Sr. Majeftät bei einer Gemsſagd wollen 
von einer leichten Kontuſion, durch einen Stutzen verurſacht, wiſſen 
(ſ. unten); die Verzögerung der Abreiſe von Gaſtein, welche nun⸗ 
mehr erſt am 17. d. M. erfolgen ſoll, hängt damit nicht zuſam⸗ 
men. — Inzwiſchen iſt Graf Bloome zum zweiten Male in Gaſtein 
angekommen; man ſagt, er ſei mit größerer Zuvorkommenheit 
empfangen worden, als bei ſeinem erſten Erſcheinen, verſichert jedoch, 
daß er auch nicht einen Schritt weiter gekommen ſei. In unterrichteten 
Kreiſen wird die Fürſtenzuſammenkunft, wenn ſie zu Stande kommt, 
nicht mehr als ein Wendepunkt für die Situation angeſehen, zumal eine 
Begegnung in Salzburg den Stempel der Zufälligkeſt tragen ſoll. Ein 
Vorgang aber, der ein ſehr eigenthümliches Streiflicht auf die deutſchen 
Verhältniſſe wirft, wird bald mehr in den Vordergrund treten: die 
offenbare Verſtimmung Oeſtreichs gegen die Mittelſtaaten. In dem 
Augenblick, wo Oeſtreich dieſelben als wirkſames Element in die Aktion 
eintreten zu ſehen wünſchte, fand es zu ſeiner Ueberraſchung nur Bereit⸗ 
willigkeit zum Unterhandeln und Vermitteln. Darauf beziehen ſich die 
Reifen der Miniſter v. Beuſt und v. d. Pfordten, nach ihrer Vorverſtän⸗ 
digung in Leipzig. Allein ihre Erbietungen erjchienen in Wien nicht 
weitgehend genug, während man von preußiſcher Seite einfach auf den 
Standpunkt der Forderungen vom 22. Februar d. J. hinwies. Was 
nun die „Oſtdeutſche Poſt“ von einer Forderung Bismarck's an die 
Mittelſtaaten, fie mögen ſich auf „bewaffnete Neutralität” beſchränken, 
wiſſen will, iſt eine jener bodenloſen Erfindungen, wie man fie gern auf 
unſern NE 8 
. Ein Telegramm aus Wien bringt die Nachricht, daß Se. Maje⸗ 
ſtät der König ſich bei der jüngſt ftattgefundenen Gemſenjagd, leicht am 
Auge verletzt habe. Wie die „Kreuzzeikung“ erfährt, iſt die Verletzung 
dadurch herbeigeführt worden, daß der Büchſenſpanner Sr. Majeftät, als 
Allerhöchſtderſelbe eben auf eine Gemſe geſchoſſen hatte, eine friſche Büchſe 
cke Se. Majeſtät ſich lebhaft um 


und ſtieß dabei an den Lauf der Büchſe, was eine leit 
Auge herbeiführte. ’ m * 
„ Jn einer Wiener Korreſpondenz der „N. Pr. Z.“ vom 9. wird 
beſtimmt verſichert, daß man in den dortigen maßgebenden Kreiſen an 
einem befriedigenden Ausgange der Verhandlungen mit Preußen nicht 
mehr zweifle. Uebrigens habe das Wiener Kabinet zu keiner Zeit daran 
gedacht, ſeinen Anſchauungen über die Herzogthümerfrage mit bes 
waffneter Hand Geltung zu verſcaffen; wären die Verhandlungen mit 
Preußen vollkommen geſcheitert, ſo würde Oeſtreich den Verſuch gemacht 
haben, die Frage zu einer „internationalen“ zu geſtalten. Ferner verſi⸗ 
chert die „N. Pr. Ztg.“, daß Herr v. d. Pfordten nach wie vor durch⸗ 
aus abgeneigt iſt, der öſtreichiſchen Regierung für den etwaigen Fall eines 
Bruches Zuſicherungen im Namen Baierns zu ertheilen. 

— Aus Baden, welches trotz feiner befreundeten Stellung zu 
Preußen, in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage bekanntlich den 
preußiſchen Standpunkt nicht ganz theilt, kommt uns eine ſehr freundliche 
Stimme über die preußiſchen Forderungen zu. In einem Artikel der 
„Bad. Landesztg.“ heißt es: 

„Die Wellen der politiſchen Aufregung geben im Augenblicke boch genug: 
gleichwohl möchten wir unſere Leſer bitten, ſich in keinerlei Weiſe unnölhigen 
Beſorgniſſen hinzugeben. Zu einem Kriege zwiſchen den beiden deutichen 
Großmächten wird es auf keinen Fall kommen, ſchon aus dem einfachen 
Grunde nicht, weil bei einer Entzweiung mit Preußen für Oeſtreich, dem 
möglichen geringen Gewinn gegenüber, die ganze Exiſtenz des Staates unter 
den jetzigen europäiſchen Verhältniſſen ein zu hoher Einſat wäre. ür die 


öſtreichiſche Diplomatie handelt es ſich für die nächſte Zeit nur darum, die 


erſtehung, ohne der Himmelfahrt zu gedenken. Und was würde thatſäch⸗ 


lich aus dieſen Gefühlstheorien folgen? Soll Polen in den Himmel ein⸗ 
gehen und ſeine Stelle auf der Erde anderen Nationen überlaſſen? 

Dieſe Märtyrertheorie iſt aus dem kranken Gefühl der Nation ent⸗ 
ſprungen, die darin Linderung ihrer Leiden ſuchte, aus einem Fiebertraum, 
wie die optiſche Täuſchung des Wanderers in der Wüſte. Wehe dem 
Reiſenden, der dieſem Trugbilde traut. Die Hingebung der Polen an 
das Martyrium beweiſt die Pafjivität unſeres Charakters: die Pflicht 
des Menſchen, alſo auch der Nation, iſt nicht das paſſive Leiden, ſondern 
die Arbeit, die unternommen und ausgeführt wird unter gegebenen 
Bedingungen, die man nicht zu ändern vermag. Die Ergebung an das 
Martyrium und das Aufſuchen deſſelben iſt bei den Polen das, was bei 
den Bewohnern der Pole die Vernachläſſigung einer warmen Bekleidung 
iſt. Man muß ſich alſo vor Allem dem akkomodiren, was nicht geän- 
dert werden kann, und ſich mit der Wirklichkeit ausſöhnen, was ja nicht 
ausſchließt, an eine beſſere Möglichkeit zu denken. 


Deut ſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 13. Auguſt. Die Verwirrung in 
Bezug auf die Nachrichten über die Fürſten⸗Zuſammenkunft 
möchte nachgerade heute auf dem Höhepunkte angelangt ſein; faſt jedes 
Telegramm bringt die Widerlegung ſeines Vorgängers. Als ſicher iſt 
nur Folgendes zu betrachten: Der Kaiſer von Oeſtreich wird ſeil vollen 


acht Tagen in Gaſtein erwartet; ſein Schwanken ſpricht genugſam aus, 


Würde des Großſtagtes glücklich aus der Debatte zu retten. Es ift möglich, 
wie die Dinge nun einmal liegen, daß zunächſt ein diplomatiſcher Bruch zwi⸗ 
ſchen Deftreich und Preußen eintritt, und daß dann vielleicht Oeſtreich — 
unter Wahrung feiner Anſprüche wegen der Kriegskoſten und auf ſonſtige 
Eutſchädigung — fein Mitbeſitzrecht an den Herzogthümern feierlich auf den 
— — deutichen Bund überträgt. Das wird dann dieſem ehrwürdigen alten 
Herrn einiges Kopfweh nebſt Schlafloſigkeit verurſachen, und er wird Ange⸗ 
ſichts der bevorſtehenden Bundestags⸗Ferien Alles aufbieten, einen fo dor- 
nigen Traktandenſtoff auf daß Schleunigſte wieder los zu werden. Der 
weitere Verlauf wäre leicht zu überſehen. Oeſtreich hat ſeine Würde gewabrt 
und lüpft den leeren Geldbeutel. Frankreich und England wünſchen den 
Willen der Herzogthümer befragt, wen fie zu ihrem Herrn wollen, Preußen 
iſt hiermit vollkommen einverſtanden, ſetzt aber zwei kleine Punkte voraus: 
1) daß es mit Oeſtreich zu feinen gehabten Koſten komme, aber nicht durch 
die Bundeskaſſe, zu der es ſelbſt über ein Drittel ſteuert; 2) daß die Herzog ⸗ 
tbümer vorher das Minimum der Februarforderungen bewilligen. Iſt die 
Frage einmal bei dieſer Stellung angelangt, dann 1 3 es im Intereſſe des 
deutſchen Volkes wie der deutſchen Füritenbäufer, daß kein halbſouveräner 
Baſallenſtaat Preußens nördlich von der Elbe geſchaffen werde, und fo vor 
die Entſcheidung geſtellt, werden auch die ſchleswig bolſteinſchen Stände ſich 
ſchwerlich lange befinnen, das Haus der Hohenzollern zu ihrem künftigen 
Souverän zu erwäblen. Nicht umſonſt macht gegenwärtig der preußilche 
Staat für Kriegs⸗ wie Friedensfälle feine Millionen in Silber mobil; ein 
ut Theil von ihnen wird ſeiner Zeit unter der Firma Kriegskoſten und Ent⸗ 
e ıfRe die Mitbeſitzrechte ſeinen friedlichen Einzug im Wiener Fi- 
nanzminiſterium halten. 8 ö 

— In einer Verſammlung der Mitglieder des Nationalvereins 


zu Oldenburg wurde folgender Antrag des Vorſitzenden O.⸗G.⸗Auwalt 


Dr. Hoher einſtimmig angenommen: „Die verſammelten Mitglieder des 
Nationalvereins erklären, daß fie eine Militärvereinigung mit 
Preußen, wonach die oldenburgiſche Wehrkraft ſich als integrirender 
Theil dauernd der preußiſchen anſchließe, für dringend geboten halten.“ 
— Der „Staatsanzeiger“ meldet jetzt amtlich die Verlegung der 
Marineſtation der Oſtſee und im Zuſammenhang hiermit der 
Stammdiviſion der Flotte der Oſtſee von Danzig nach Kiel. 


— Dem Sohne des gefeierten Arndt, dem Forſtmeiſter Arndt in 
Trier, iſt aus Anlaß des Feſtes und in ehrender Erinnerung an das Ver⸗ 
dienſt des Vaters um Deutſchland der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife verliehen worden. 

— Wie man hört, wird Seitens einiger Stadtverordneten beab⸗ 
ſichtigt, gegen das Projekt einer Pferde-Eiſenbahn vom Dön⸗ 
hofsplatze die Leipzigerſtraße entlang nach Schöneberg aufzutreten. 
Man will die Gegenvorſtellung gegen dieſe Konceſſionsertheilung durch 
den Hinweis wirkſamer machen, daß im Falle der Nichtberückſichtigung 
es in der Hand der Stadtverordneten⸗Verſammlung liegen werde, die 
Bewilligung zu dem zweiten Geleiſe, das von derſelben Geſellſchaft jetzt 
für die Charlottenburger Bahn beantragt wird, zu verſagen. 

— Für die Produktion von Lebensbedürfniſſen beſtehen in unſerer 
Stadt bekanntlich bereits zwei große, je einem beſonderen Zwecke dienende 
Etabliſſements auf Aktien, die Berliner Bierbrauerei auf Tivoli und die 
Aktien Brod⸗Fabrik. Die „B. B. Z.“ erhält Kenntniß davon, daß ſich 
gegenwärtig eine neue derartige Geſellſchaft vorbereitet, welche eine große 
Schlächterei auf Aktien zu begründen, alſo einen dritten Zweig des menſch⸗ 
lichen Bedarfs auszunutzen, beabſichtigt. Das Unternehmen, mit welchem 
Anlagen zur Verwerthung der thieriſchen Abfälle, der Häute, Haare, Kno⸗ 
chen, Horntheile u. ſ. w. verbunden werden ſollen, erfreut ſich namentlich 
der Gunſt und Unterſtützung benachbarter Gutsbeſitzer, welche auf dieſem 
Wege zu einer größeren Unabhängigkeit von den hieſigen Schlächtern zu 
gelangen und für ihren abgängigen Viehbeſtand Preiſe zu erzielen geden⸗ 
ken, welche mit den Koſten der Maſt einerſeits und mit den Fleiſchpreiſen 
andererſeits in Verhältniß ſtehen. Das Unternehmen, rationell organi- 
ſirt und geleitet, ſcheint uns ein durchaus zeitgemäßes und im Stande zu 
ſein, die vielfach erörterte Frage wegen Errichtung von Schlachthäuſern 
auf praktiſchem Wege mehr oder minder zu löſen. 

— Am Sonntag Nachmittag findet die Beerdigung der drei beim 
Einſturz des Hauſes an der Stechbahn Verunglückten ſtatt, welche ſofort 
den Tod gefunden hatten. Die Beerdigungskoſten hat der Beſitzer des 
fraglichen Grundſtücks, der Banquier Securius, übernommen, welchem 
das unglückliche Ereigniß durch ſeinen Disponenten ſofort telegraphiſch 
gemeldet worden war und der, obgleich ihn die Sache eigentlich nichts an⸗ 
ging, da er das Haus bekanntlich verkauft hatte, darauf die Anweiſung 
an ſeinen Vertreter ergehen ließ, allen Verunglückten, die bei dem Ein⸗ 
ſturz den Tod gefunden haben, auf feine Koſten ein anſtändiges Begräb⸗ 
niß zu veranſtalten. Nachträglich iſt noch ein Vierter der Verunglückten 
ſeinen Verletzungen erlegen; außerdem ſoll nach dem Urtheil der Aerzte 
daſſelbe Schickſal noch Dreien der Verunglückten bevorſtehen, während 
die Uebrigen ſich jetzt außer Lebensgefahr befinden. — Wie verlautet, ſoll 
auf Anordnung des Polizeipräſidiums der weitere Abbruch der Baulich⸗ 
keiten an der Stechbahn einſtweilen unterbleiben. Man befürchtet näm⸗ 
lich, daß durch ein weiteres Vorgehen neue Gefahren für das noch be⸗ 
wohnte Nachbarhaus Nr. 5 hervorgerufen werden. Man beabſichtigt zu⸗ 
vörderſt eine Räumung ſowohl dieſes als auch des Grundſtückes Nr. 6. 
Die daſelbſt wohnhaften Geſchäftsinhaber und ſonſtigen Miether haben 
aber ſämmtlich noch Kontrakt bis zum erſten Oktober c. und beanſpruchen 
mehr oder weniger bedeutende Entſchädigungsſummen. 

1 185 11. Ava, De ee gegen die hieſi⸗ 

en Fabrikherren hat e begonnen; von den Angeklagten waren 

erschienen, 5 Vertheidiger werben ihre Sache führen. "on das frei · 

fprechende Urtheil in Sachen der Arbeiter wird, wie die „M. P.“ erfährt, 
von der Staatsanwaltſchaft Appellation eingelegt werden.) 

Elberfeld, 12. Auguſt. Der „Elberfelder Zeitung“ geht aus 
Wien vom 11. d. die Mittheilung zu, daß der Großherzog von 
Oldenburg in Salzburg zu einer 1 mit dem Kaiſer von 
Oeſtreich und dem Koͤnige von Preußen erwartet werde. 

Eſchweiler, 10. Auguſt. Herr W. Fuhſe hierſelbſt iſt in Folge 
des Briefes, welchen er in Sachen des Abgeordnetenfeſtes ſ. Z. an 
den Herrn Polizei-Präfidenten Geiger geſchrieben hat, vor den Inſtruk⸗ 
tionsrichter geladen unter der Beſchuldigung, durch jenes Schreiben eine 
„Verhöhnung der Anordnungen der Obrigkeit“ begangen zu haben. 


Oeſtreich. Wien, 10. Auguſt. Darüber ſcheint man hier voll» 
ſtändig im Klaren zu ſein, daß Preußen die von ihm wiederholt und ka⸗ 
tegoriſch als „Minimum“ bezeichneten Forderungen vom 22. Februar 


nicht weiter ermäßigen wird, und wenn gleichwohl Graf Blome nochmals 


den Verſuch zu machen hat, in dieſer Beziehung zu drängen, ſo täuſcht 
man ſich doch über den Erfolg eines ſolchen Drängens nicht. Der we⸗ 
ſentliche Theil ſeiner Miſſion ſcheint demnach darauf gerichtet zu ſein, 


— 
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einen Zuſtand zu ſchaffen, der wenigſtens den offenen Bruch hintanhält, 
und hierin tönnte er möglicherweiſe reuſſiren, weil Preußen augenſchein⸗ 
lich den Kalkul macht, daß die einſtweilige Fortdauer des Proviſoriums 
ſeine Lage nicht allein nicht verſchlimmere, ſondern ihm umgelehrt neue 
Chancen eröffne, in einer Reihe weiterer, wenn auch einzeln nicht beden ⸗ 
der thatſächlicher Erfolge ſich neue Bürgſchaften für die angeſtrebte 
ſchließliche Loſung zu erringen. Das liegt nun freilich nicht in den In⸗ 
tentionen Oeſtreichs, welches vielmehr in der Fortſetzung des Kondomi⸗ 
niums nur Zeit und Ruhe für die Entwickelung ſeiner eigenen Opera⸗ 
tionsbaſis zu gewinnen hofft und jedenfalls eine ſolche Regelung des Kon⸗ 
dominiums in Ausſicht nimmt, die in der ausgiebigern Sicherung der 
Mitbeſitzrechte eine Garantie gegen fernere Uebergriffe Preußens gewährt. 
Eben darin aber, daß die beiden Mächte die Fortführung des Kondomi⸗ 
niums im entgegengeſetzten Sinne für ſich zu machen ſuchen, iſt die 
große Schwierigkeit enthalten, ſelbſt nur in dieſem Punkte zu einer Eini⸗ 
gung zu gelangen, denn jeder Theil wird Klauſeln und Kautelen aufſtellen, 
die der andere, weil er ſich dadurch für feine fpeciellen Zwecke behindert 
findet, zu koncediren Anſtand nehmen muß. Und was dann? Ein hieſi⸗ 
ges Blatt ſagt bezeichnend: „Man kann ſich nicht vertragen und kann 
ſich doch nicht bekriegen.“ Das iſt das unerquickliche Ende der Allianz, 
die nicht leben nicht ſterben kann, ein Ende, welches freilich niemand 
überraſcht, aber doch alle Welt rathlos findet. (D. A. Z.) 

Wien, 11. Auguſt. Die „General⸗Korreſpondenz aus Oeſt⸗ 
reich“ dementirt die Behauptung der „Neuen freien Preſſe“ über 
eine angeblich am 6. dieſ. Mts. im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten ſtattgefundene Konferenz, an welcher Graf Mensdorff⸗ 
Pouilly, Freiherr v. Beuſt, Graf Blome, Freiherr v. Werther, Freiherr 
v. Edelsheim und Freiherr v. Wydenbrugk Theil genommen hätten. 
Graf Mensdorff hätte nur mit Freiherr v. Beuſt eine Unterredung 
gehabt. 

Wien, 12. Auguſt, Vormittags. Der Kaiſer iſt heute nach 
Iſchl abgereiſt. Dem Vernehmen nach iſt Baron v. Hock zum Staats⸗ 
rath ernannt worden. 


Bayern. München, 12. Auguſt, Nachm. Die „Bayeriſche 
Zeitung“ erklärt den von den Zeitungen gebrachten Nachrichten gegen⸗ 
über, daß weder Oeſtreich noch Preußen einen Antrag an die Mittelſtaa⸗ 
ten gerichtet haben, mithin alſo weder von Ablehnung noch von Annahme 
deſſelben die Rede ſein könne. 

Kiſſingen, LI. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſtreich iſt 
heute Abend 7 Uhr über Schweinfurt nach Iſchl abgereiſt. 

Baden. Karlsruhe, 12. Auguſt. Die „Karlsruher Zeit.“ 
erklärt officiös, die Zurückleitung der holſteinſchen Angelegenheit 
in eine unmittelbare Behandlung durch den deutſchen Bund ſei zur 
Zeit unangemeſſen. Erſt wenn die Ausſicht auf eine Verſtändigung 
der deutſchen Großmächte verſchwunden ſei, könne das Eingreifen des 
Bundes ventilirt werden. Aber auch dann ſei die Räthlichkeit einer Be⸗ 
theiligung des Bundes zu bezweifeln. 

Hamburg, 12. Auguſt, Nachmittags. Der hier eingetroffe⸗ 
nen „Berlingske Tidende“ zufolge hat der Miniſter des Innern unterm 


11. d. Mts. dem Ingenieur Kröhncke vorbehaltlich der Zuſtimmung des 


— t die 8, Valſtr, Sonland na einer Eiſenbahn Don 


gen 
Shleswig=Holftein. 

Flensburg, 9. Auguſt. Heute Morgen ift die „Vineta“ mit 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen von hier nach Alſen abgegangen, um die Tour 
um die Inſel herum zum Eingang des Alſenſundes und von da wieder 
zurück nach der Sonderburger Rhede zu machen. Natürlich wird auch 
eine Beſichtigung des Düppeler Schanzenterrains beabſichtigt, zu welchem 
Ende der Lieutenant v. Buddenbrock vom 11. Regiment, welcher die Be · 
lagerung von Düppel mitgemacht hat, zur Begleitung der Herrſchaften 
kommandirt iſt. Der Kronprinz kam, wie ſchon berichtet, aus dem Lock⸗ 
ſtedter Lager, die Frau Kronprinzeſſin war direkt hierher gereiſt. Die 
geſtern Abend beabſichtigte Tour nach Glücksburg wurde aufgegeben, die 
Herrſchaften beſchränkten ſich darauf, nach dem Beſuch im Lazareth eine 
Spazierfahrt auf der Apenrader Chauſſee bis in die Gegend der Kupfer⸗ 
mühle zu machen und begaben ſich darnach gegen 8 Uhr an Bord der 
„Vineta“, welche ſie mit dem Salut von 21 Schüſſen begrüßte. Mor⸗ 
gen früh wird die „Vineta“ mit ihren erlauchten Paſſagieren zurück er⸗ 
wartet. 
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gen Berichts vom 25. v. Mts. 16 p 
Feſtrede mit der Bezeichnung: Zur Feier des Geburtstages Sr. Hobeit des 
1 Friedrich 


Schleswig, 10. Auguft. Der Erlaß der ſchleswig⸗ holſteinſchen 


Landesregierung an das Kuratorium der Univerſität Kiel be⸗ 
zuglich der Geburtstagsfeier des Erbprinzen hat nach der „A. A. Z.“ fol⸗ 
genden Wortlaut: 


Das Univerſitätskuratorium hat der Landesregierung mittelſt gefälli⸗ 
Exemplare eines Feſtprogramms und einer 


Eine ſolche Bezeichnung in öffentlichen 


III., überſandt. . 
gegenwärtig zu Kraft 


kten widerſpricht der, freilich proviſoriſcheu, jedoch 


beſtehenden Ordnung der öffentlichen Verhältniſſe der Herzogthümer, und 
hätte Angeſichts der politiſchen Lage des Landes unterbleiben müſſen. Gez. 


Leſſer I., Chriſtianſon.“ 


Altona, 10. Auguſt. Eine Koneentrirung der ö ſtreichiſchen 
Truppen findet in der Weiſe, wie bei den preußiſchen Truppen, nicht 
ſtatt; dieſelben werden, der „Schlesw. Ztg.“ zufolge, nur bataillons⸗ 
weiſe zuſammengezogen, und kommen demgemäß die auswärts garniſo⸗ 
nirenden vier Kompagnieen des erſten Bataillons vom Regiment Khe⸗ 
venhüller auf hier. Mit dem Ortsvorſteher in Ottenſen, dem Hofbe⸗ 
ſitzer Winter, iſt über die Benutzung ſeiner Weiden und Felder für die 
Manöverzeit eine Vereinbarung getroffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Auguſt. Die Geſellſchaft des atlantiſchen 
Telegraphen hat geſtern eine außerordentliche Generalverſammlung 
abgehalten, welche bereits vor einer Woche angekündigt worden war, alſo 
keinen ſpeciellen Bezug auf die jetzige Lage des Unternehmens haben ſollte. 
Der den Vorſitz führende Direktor J. Stuart Wortlay ließ es in ſeiner 
Anrede nicht verkennen, daß er den diesjährigen Verſuch der Legung des 
Kabels für verunglückt halte, und bedauerte den gewaltigen Wechſel der 
Verhältniſſe, unter welchen die Verſammlung einberufen und unter wel⸗ 
chen ſie abgehalten wurde. Er ſprach ſich jedoch mit großem Vertrauen 
auf Erfolg für die Wiederholung des Unternehmens im künftigen Jahre 
aus und es wurde ihm hierin von der Verſammlung beigepflichtet. Die 
vorgeſchlagenen Reſolutionen — Umwandlung der eingezahlten Sprocent. 
Prioritätsaktien in konſolidirte Sprocent. Priorilätsfonds und der einge⸗ 
zahlten gewöhnlichen Aktien (462,860 Pfd.) in gewöhnliche konſolidirte 
Fonds der Geſellſchaft und die Einzahlung der noch nicht emittirten 
800,000 Pfd. — wurde ohne Widerrede angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 10. Auguſt. Der Kaiſer hat hente um 9 Uhr Mor⸗ 
gens Plombieres verlaſſen und ſich, ohne Paris zu berühren, nach dem 
Lager von Chalons begeben, wo er noch dieſen Abend eintraf. Unter⸗ 
wegs, namentlich in den Orten Remiremont, Epinal und Nanch, vor 
denen er anhielt, wurde er mit großem Jubel begrüßt. Die Gerüchte, 
welche betreffs der Reife des Generals Fleury nach Plombieres verbreitet 
waren, und welche man mit den deutſchen Angelegenheiten in Verbindung 
brachte, ſollen nicht begründet und der General nur nach Plombieres 


ki 


gerichtete Brief, in Folge deſſen Barbes in Freiheit geſetzt wurde. Kaiſer 


Präfekten von Paris wegen Beſchlagnahme eines von erſterem verfaßten 
und in Paris zum Druck gegebenen geſchichtlichen Werkes ergriffen hat, 
IB, r 918. ſich inkompetent erllärt haben, 

eim Staatsrathe eingereicht worden. Die Sache wi Ferien 
zur Verhandlung kommen. . 

— Das „Echo de Véſone“ meldet, daß eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen einen Bürgermeiſter eingeleitet worden iſt, der ſich auf eine 
eigenthümliche Weiſe die Majorität bei den letzten Wahlen zu verſchaffen 
gewußt hatte. Seine Wahlurne war nämlich mit einem doppelten Bo⸗ 
den verſehen, wodurch dieſer Schlaukopf im Stande war, Stimmzettel 


(Aus der „Kreuzzeitung“.) 

Holſtein wird in ſeiner weſtlichen Hälfte von Süd nach Nord von einem 
öden Strich Haideland durchzogen, der den fruchtbaren Oſten von den reichen 
Marſchgegenden des Weſtens krennt. Dieſer Streif von mebreren Meilen 
Breite hat theils den Charakter eines Torfmoors, theils und hauptſachlich 
den einer trockenen, dicht mit Haidekraut und hin und wieder mit Eichenge⸗ 
büſch bedeckten welligen Landſchaft, nur in der Nähe der Waſſerläufe etwas 
angebaut, alſo ganz fpärlich bevölkert. Nördlich der Linie Kellingbuſen⸗ 
Itzehoe hat er den Namen der Lockſtädter Haide e 

Wenn's hier ſonſt auch öde ausfiebt, fo iſt's doch auch ſchon lebendig 
hergegangen. Blutige Kämpfe find bier ausgefochten worden. Die deut⸗ 
ſchen Nordmarken ſind ein alter Lampfplatz: doch ſcheint die Yoditädter Haide 
vorzugsweiſe Schauplatz mörderiſcher Kämpfe ſchon in heidniſcher Zeit gewe⸗ 
fen zu ſein; wobin man ſchaut, geben zahlreiche Hühnenaräber Zeugniß da⸗ 
von. Es iſt ein eigenes hi dieſe Gräberſtadt zu durchwandern. Weit⸗ 
Bin ift kein bewohnter Ort zu ſehen; die einzigen lebenden Weſen find, ein 
9 ec, über uns hoch in der Luft ſchreit, oder ein Fuchs, der ſcheu 
umherſchleicht. 5 1 0 

Plötzlich hat ſich aber die Scene verändert. Wie mit einem 5 e 
ift eine Stadt entſtanden und zwar eine ganz preußiſche. Wir ſehen zablloſe 
Banner in der Luft wehen, alle ſchwarz weiß; unter ihnen tummeln ſich 
10,000 kräftige Geſtalten. Es find Männer, die noch vor Kurzem in allen 
Theilen der preußiſchen Monarchie zerſtreut, von den Oſtgrenzen bis zum 
Rhein und Hohenzollern, jetzt hier durch den Befehl ihres Kriegsherrn für 
die Zeit von fünf Wochen im Zeltlager vereinigt ſind, um ſich in dieſer beſten 
Soldatenſchule für ihren ernſten Beruf heranzubilden. Wir find im preu⸗ 
ßiſchen Lager auf der Lockſtädter Haide. N 

Am 1. Auguſt Morgens erſcholl auf dieſem ſonſt fo ftillen Felde weithin 

ilitärmuſik. Von allen Seiten nabten ſich preußiſche Kolonnen. Aus allen 

heilen Schleswigs und Holſteins von Altona bis Hadersleben herangerückt, 
ſtanden um 10 Uhr früh die preußiſchen Beſatzungstruppen der Elbher⸗ 
zogtbümer in der Stärke von 16 Bataillonen, 8. Eskadrons, 3 Fuß. 
batterien zum Einrücken in das ſchon vorbereitete Zeltlager bereit. Den 
Befehl über die Truppen fübrt der Öeneral-Lientenant Freiherr v. Canſtein. 
Es ſind dies: 1) die Infanteriebrigade des Generalmajors v. Bentheim: 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 43, zwei Bataillone des Infanterie⸗Negiments 
Nr. 61 (ein Bataillon ift als Beſatzung in Kiel geblieben), das Fuüſilier⸗Ne⸗ 
giment Nr. 30; 2 die Infanteriebrigade des Generalmajors v. Korth: das 
Grenadier⸗Negiment Nr. 11, das Infanterie⸗Regiment Nr. 25 und zwei 
Bataillone des Infanterie⸗Regiments Nr. 59 (ein Bataillon iſt als Beſatzung 
in Rendsburg geblieben); 3) die Kapallerie⸗Brigade des Generalmajors 
v. Flies; die Dragoner⸗Regimenter Nr. 5 und 6, und 4) die 3. Fußabthei⸗ 
lung 6. Artillerie-Brigade unter Befehl des Oberſtlieutenants v. Scheliha. 


Ein Zeltlager in ſo großem Maßſtabe bat unjeres Wiſſens in Preußen 
ſeit dem Ende der dreißiger Jahre nicht mebr ſtattgefunden. Einige Notizen 
werden ſonach ein weiteres Intereſſe finden. - . 

Bei Kellingbufen fällt der Müblbach in die Stör. Das Terrain zu bei⸗ 
den Seiten dieſes von Nord nach Süd durch einen Wieſenſtreif und mit ganz 
ſauft anſteigenden Thalrändern fliegenden Baches zwiſchen den Müblenge⸗ 
haften Springbo und Neumüblen war ſpeciell als Lagerplatz beſtimmt; nörd⸗ 

ich und weſtlich davon erſtreckt ſich weithin die unbebaute Haide, die Exer ⸗ 
cir⸗ und Schießplätze für alle Waffen in weiter Ausdehnung darbietet. 

Es lagerten auf dem weltlichen Ufer des Baches, Front gegen S.⸗W., 
das Füſilierregiment Nr. 36 und das Infanterieregiment Nr. 43, davon 
durch einen Abſtand von 300 Schritt getrennt im ſtumpfen Winkel dagegen, 
Front gegen Weſten, 95 Bataillone des Infanterieregiments Nr. 61, 
das Grenadierregiment Nr. 11, das Infanterieregiment Nr. 25, zwei Ba; 
taillone des Infanterieregiments Nr. 59. Auf dem östlichen Ufer des Baches, 
etwa 400 Schritt hinter dem Infanterielager, Front gegen Weiten, das 5. 
und 6. Dragonerregiment. Auf dem rechten Flügel des Kavallerielagers, 
etwa 800 Schritt entfernt und durch einen Teich getrennt, die 3. Fußabthei⸗ 
lung der 6. Artilleriebrigade. Hinter dem rechten Flügel der Infanterie das 
Diviſionsſtabszelt mit Feldtelegraph und Feldpoſt, unweit davon das Feld⸗ 
lazareth. Auf den beiden Flügeln und binter der Mitte waren drei große 
Magazine errichtet, die die Verpflegung der Truppen bewirkten. — Die In⸗ 
fanterie lagerte in runden Zelten zu 15 Mann, die Kavallerie und Artillerie 
in kleinen viereckigen zu 6 Mann. Die Pferde ſtanden wie im Bivouac im 


Freien an den Stallleinen. 57 

Bei einem Lager von ſo langer Dauer muß man allen Einrichtungen 
ſchon einen ſoliden Charakter geben, Die Marketender hatten ſich daher in 
bölzernen Baracken, die oft ganz ſtattliche Häuſer repräfentirten, etablirt. Die 
Kochöfen waren aus Backſteinen aufgemauert, die Brunnen, Tränken, 
Waſch Einrichtungen ꝛc., zu denen der Mühlenbach vortreffliches Waſſer lie: 
ferte, alle ſehr ſolide hergerichtet. Zur Kommunikation im Lager war der 
Bach mit feinen naſſen Üferwieſen mehrfach überbrückt. Auf beiden Flügeln 
des Infanterie⸗Lagers war es Privat⸗Unternehmern geſtattet, Baracken auf⸗ 
zuſchlagen. In einigen Tagen war eine kleine Stadt gebaut. Als Haupt⸗ 
punkt ein Theater, das „Viktoria⸗Feld⸗ Theater“, mit Raum für 3000 Per ⸗ 
ſonen, Oper und Schauspiel und recht guter Kapelle. Zur Eröffnung wurde 
„Martha“ unter allgemeinem Beifall gegeben. — Daran reibt N eine 
lange Straße mit Tanzlokalen und Neftanrationen aller Art, wohl haupt⸗ 
fächlich auf den Beſuch Schauluſtiger berechnet. In perſchiedenen Quer⸗ 
ſtraßen ſind Barbier-, Haarſchneide⸗ und Badſtuben, Kaufläden mit allem 
Erdenkbaren ausgerüftet; ſelbſt Photographen boffen ihre Rechnung zu fin⸗ 
den. Seiltänzer, Tonkünſtler aller Arten bis zum Leierkaſtenſpieler berab 
find in großer Zahl vorhanden; ſelbſt das kindliche Vergnügen des Carouſſel⸗ 
reitens iſt zu erlangen 2 

Dem Vergnügen find bei alle dem nur wenige Stunden des Tages ge⸗ 


| 


weiht, denn es wird früh aufgeſtanden und tüchtig erereirt. Der Dienſt im 
Lager iſt ein außerordentlich 5 und für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung ſorgen zahlreiche Wachen und Dfficiere und Unterofficiere du jour, 
Kommandant des Lagers iſt Generalmajor v Bentheim. 

„Was die Uebungen ſelbſt anlangt, ſo iſt in der erſten Zeit noch im Ba⸗ 
taillons und Regimentsverbande exercirt und viel geſchoſſen worden. Auch 
hat die Artillerie ihre Schießübung abgehalten. Später beginnen die Uebun⸗ 
gen mit gemiſchten Waffen und in größerem Verband. Den Schluß bildet 
ein dreitägiges Manöver. — Das Wetter war leider bisher noch gün⸗ 
ſtig. Gleich am erſten Tage tobte ein heftiger Sturm, der manche Baracke 
niederriß; ſeitdem iſt das Wetter im Allgemeinen raub, die Nädıte nament⸗ 
lich ziemlich kühl. Faſt jeden Tag regnete es zu wiederholten Malen. Auf 
den Geſundheitszuſtand von Mann und Pferd bat es bisher aber noch kaum 
influirt. Hierzu trägt gewiß weſentlich die vortreffliche Verpflegung b 
ſiebt auch nur geſunde und fröhliche Geſichter. Gegen Abend, wenn der 
Dienft vorüber iſt, fängt das muntere Lagerleben an. Um 8 Ubr beginnen 
bei den Fahnen und Standarten alle Regiments muſiken zu ſpielen. Man 
ſucht feine Freunde und Bekannte bei fremden Negimentern auf, Alles micht, 
ſich bunt durch einander, in beſter Harmonie vereint durch das er 
Kameradſchaft. Alles ergiebt ſich der harmloſeſten Fröhlichkeit 
vom rechten Flügel ber ein Kanonenſchuß — es iſt 9 Ubr. Alle Muſiken 
brechen ab und ſtimmen gleichzeitig den Zapfenſtreich und die Retraite an. 

um Schluß ertönt zum Abendgebet der ſchöne Choral; mit feinem letzten 


Klange iſt Stille im Lager; der Soldat legt ſich zur Ruhe. Um 11 
den auch in den Baracken die Lichter gelockt und auf dem noch vor err 
„Halt! 


o belebten Felde berrſcht lautloſe Stille, nur unterbrochen durch das 
Werde! der Schildwachen. Gegen 4 Ubr früb erſchallt vom Kavallerielager 
ber das Signal zum Wecken und der Dieuſt beginnt von Neuem. 

Die Zufammenziehung der Beſatzungstruppen der Herzogthümer zu die» 
ſem Lager wird der preußiſchen Armee zum weſentlichen Nutzen dienen. Eine 
erhebliche Truppenmaſſe bat Gelegenbeit, im Lagerleben ſich abzubärten ges 
gen die Strapazen des Krieges, und findet Zeit und Naum genug, um fa 
in jeder Richtung tüchtig, auszubilden. Regimenter aus faſt allen Armee» 
kords ſteben bier kameradſchaftlich vereint und lernen ſich gegenseitig kennen 
und ſchätzen; ein Moment, welches nicht genug zu achten iſt. 

Wir können dieſe Zeilen nicht ſchließen, ohne der vortrefflichen Maßre⸗ 
geln zu gedenken, mit denen das Lager vorbereitet worden iſt. Der Premier ⸗ 
Lieutenant Mantey des Ingenieurkorps erhielt den Auftrag, dieſe Sorbet. 
ten zu leiten; er hat ſeinen Auftrag a ohne Zuziebung von Fach · 
leuten, nur mit Hülfe von Pionieren der Infanterie. Die ganze Arbeit dau⸗ 
erte drei Wochen, und es waren in letzter Zeit gegen 700 Mann in Thätig- 
keit. Bedenkt man die Maſſe der Arbeit, zu welcher Mauer- und Brücken⸗ 
arbeieen in erheblicher Menge gehörten, jo muß man dem Leiter wie den Ar⸗ 
beitern die vollſte Anerkennung zollen; die Einrichtung der Bionierfeftionen 
der Infanterie hat ſich durch dies Lager vortrefflich bewährt. 


Be | 


| 


beliebig zu entfernen und durch andere, die nach feinem Wunſche waren, 
zu erſetzen 


— Bei der geſtern im polniſchen Lyceum in Batignolles 
ſtattgefundenen Preisvertheilung, bei welcher alle hier anweſenden Polen 
zugegen waren, hat ein Vertreter des Unterrichtsminiſters eine franzö⸗ 
ſiſche und der bekannte Publieiſt, Herr Julian Klaczko, eine polniſche 
Rede gehalten. R 

Marſeille, 12. August, Nachmittags. Hier eingetroffene Be⸗ 
richte aus Rom vom 8. d. Mets. beſtätigen, daß die päpſtliche Regierung 
Ordre ertheilt hat, 3000 Mann zur Vervollſtändigung der jetzigen Ka⸗ 
dres der päpſtlichen Armee anzuwerben. Die Cholera hatte in Rom 
noch keine Opfer gefordert. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Auguft. In der heutigen Sitzung des Senates 
haben die Herren v. Tornaco und v. Aspremont⸗Linden den Antrag ge⸗ 
ſtellt, ein Gnadengeſuch zu Gunſten des Kriegsminiſters an den 
König zu richten. Wie bekannt, kann der König nach Art. 91 der Ver⸗ 
faſſung einen durch den Kaſſationshof verurtheilten Miniſter nur auf 
das Geſuch eines der beiden Parlamentshäuſer begnadigen. Der erſte 
der beiden Antragſteller gehört der Majorität, der andere der rechten 
Seite des Senates an. Es fand nur eine kurze Debatte ſtatt. Schließ⸗ 
lich wurde der Antrag Tornaco⸗Aspremont einſtimmig genehmigt; zwei 
Mitglieder, die Grafen L. und M. v. Bobiano, enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung, weil fie einerſeits kein dem Kriegsminiſter feindliches Votum 
abgeben, andererſeits aber auch das von oben herab gegebene Beispiel der 
Mißachtung des Geſetzes nicht ermuthigen wollten. — Geſtern, während 
der Herzog und die Herzogin von Brabant im offenen Wagen 
nach dem Laekener Bahnhofe fuhren, ſcheuten plötzlich die Pferde und 
rannten den Wagen mit ſolcher Wucht gegen einen vor der Laelener 
Brücke liegenden Wegſtein, daß der Vordertheil des Gefährtes beim An⸗ 
pralle zerſchellte. Der Herzog und die Herzogin blieben völlig unver⸗ 
letzt und auch der Kutſcher und der neben dieſem ſitzende Jäger haben 
nur unerhebliche Verwundungen davon getragen. (K. Z.) 


en 


Florenz, 8. Auguſt. Die Noth in Ancona ijt laut den Bes 
richten der Ankommenden über alle Beſchreibung groß. 14,000 Mens 
fehlen haben die Stadt verlaſſen; die Straßen find verödet und alle Lä⸗ 
den geſchloſſen. Einen herzzerreißenden Anblick gewähren die Kinder der 
Geſtorbenen, die ohne Kleidung und Nahrung in den Straßen umherir⸗ 
ren. Solchem Elende kann natürlich nicht in ausreichendem Maße ge⸗ 
ſteuert werden, trotz der aufopfernden Bemühungen des zu dieſem Zwecke 
gebildeten Ausſchuſſes von Notabeln der Stadt. Alle Blätter ſammeln 
für die Unglücklichen. Sella, Natoli, Lanza unterſtützen die Behörden 
von Ancona mit Rath und That. Es iſt auch ſehr wahrſcheinlich, daß 
der König ſich ſelbſt auf den Schauplatz des Unglücks begebe. Man er- 
innert ſich, daß er 1854 mit Cavour auf die Nachricht von der Cholera 
nach Geuna eilte und dort die Krankenhäuſer beſuchte, während der da- 
malige König Ferdinand aus Neapel nach Ischia geflohen war. Aus 

| en der Erkrankten, das in wenigen Stunden erfolgt, 
ſchließt man, daß die Krankheit auf ihrer Höhe angekommen ſei. Der 
Erzbiſchof von Ancona und der dortige Generalprokurator ſind 
erlegen und von den 20 Aerzten der Stadt 11 ſchwer ertrankt. Beamte, 


welche verlaſſen, ſind mit Entla bedroht. D ‚ 
ge wa den hat je Hens der Stadt zur Bafigang ge 
Ei zur Aufnahme von Cholerakranken. In Florenz iſt man ſehr 


Augſtlich, da auch bereits in Bologna zwei Cholerafälle vorgekommen 
ſind, und zwar an Gefangenen die man trotz der obwaltenden Umſtände 

aus Ancona dorthin gebracht hatte. 
Neapel. — Die Details des Brigantenſtreichs in S. Potito 
find jo ergreifend und jo bezeichnend für unſere Zuftände, daß es ange⸗ 
gt erſcheint, auf diejen traurigen Vorfalt zurückzukommen. Das ſam⸗ 
nitiſche S. Potito iſt ein Städtchen von ungefähr 2000 Einwohnern, 
eine Meile von Piedimonte d' Alife entfernt. In der dortigen neuen 
Straße befindet ſich das Café Riccitelli, worin Herr Sanillo mit meh 
reren Freunden allabendlich einlehrte. Am kritiſchen Abend hatte er drei 
ſeiner Wächter in Abſtänden zur Bewachung des Lokals aufgeſtellt. Ge⸗ 
gen halb 2 Uhr Morgens kam die Bande Pace, 23 Mann ſtark, die 
neue Straße herauf und ſtellte auch ihrerſeits in Abſtänden ihre Poſten 
auf. Als der erſte Wächter des Café die bewaffnete Schaar anrief, 
täuſchten ihn die Briganten durch den Ruf: „Gut Freund, Patrouille!“ 
einen Augenblick darauf war der Wächter überwältigt und unſchädlich ge- 
t. Nicht beſſer ging es den beiden andern und nun drangen die 
kiganten in das Café ein. Herr Pietroſimoni, welcher eben zur Thür 
raustrelen und nachſehen wollte, wurde ſogleich gepackt und fortgeſchleppt. 
erkannte Sanillo ſogleich ſeine Lage und wollte die Thür ſchließen, 
Woran ihn aber das dazwiſchen gehaltene Gewehr eines Briganten hin⸗ 
erte. Das Gewehr entlud ſich und verwundete einen Gaſt des Café, 
und als die Briganten die Thür nicht ſogleich aufmachen konnten, fingen 
an, darauf zu feuern, wobei Sanillo todt niedergeſtreckt wurde. Auch 
Beſitzer Rircitelkt und drei andere Güſte wurden gräßlich zugerichtet, 
daß ſie mit dem Tode ringend darnieder liegen. Nun war die Nach⸗ 
allarmirt, und eine Frau wagte ſich zuerſt auf die Straße, mußte 
aber jogleid vor den Schuſſen der Brigauten hülferufend zurückweichen, 
und nun erſchien ihr Mann, der Muſikmeiſter Ciccio, welcher auf die 
Briganten feuerte, um von den Verruchten ſogleich tödtlich getroffen zu 
werden! Ein anderer Mann traf einen Briganten, dem feine Kamera ⸗ 
den die Wuffen abnahmen, um ſich dann auf die Flucht zu begeben, wo⸗ 
bei ſie Herrn Pietroſimoni anfänglich mit Kolbenſtößen weiter trieben. 
Als fie ſich aber durch den Weggeſchleppten im Fortkommen behindert 
ſahen, entledigen fie ſich feiner und ließen feinen grußlich verſtümmelten 
Leichnam als ſchauerliches Denkzeichen zurück! Carabinieri und Solda⸗ 
ten, welche von Piedimonte herbei eilten, kamen zu ſpät auf dem Schau⸗ 
platz der Unthat an, wo Wehllagen, Fluchen und Verwirrung herrſchte. 
Der de Ferrari hat an die Behörden von Terra di Lavoro folgen⸗ 

des Telegramm geſandt: 

posten Live Belohnung: für jeden, 

Augu 


aneſe, Fuoco, Gravina, Guerra und Pace. dentlie 
Wichtigkeit des Falles augemeſſeue Belohnung jedem, der einen ihrer Gön⸗ 
ner, Hebler oder Mitſchuldigen in irgend einer Wale entdecken oder den Be⸗ 
5 überliefern wird. Wenn b welcher der Menſchlichkeit dieſen 
ſenſt leiſtet, verurtheilt ſein ſollte, ſo wird er der königlichen Begnadigung 


der vor Ablauf des Mongts 
Eine außerordentliche und der 


empfoblen werden. Wehe vor allem über diejenigen, welche erwieſenerma⸗ 
en die ungen haben, um aus Verbrechen einen teufliſchen 
inn zu zieben! 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 11. Auguſt. Am 9. d. haben der Chef des ruſſi⸗ 
ſchen Poſt⸗ und Telegraphenweſens, Geheimrath v. Tolſtoy einerſeits und 


ebendig oder tobt einen der folgenden wüſten Mörder einbringt: Al. 


3 


die preußiſchen Bevollmüchtigten andererſeits den neuen ruſſiſch⸗deut⸗ 
ſchen Poſtvertrag unterzeichnet. ö 

A Aus Polen, 8. Aug. Ein neuer Erlaß ordnet die ſtrengſte 
Kontrolle an bei Reviſion der mit inländiſchen Päſſen reiſenden Perſo⸗ 
nen; wo dieſelben nicht ganz in der Ordnung oder der Reiſende über 
Zweck und Ziel der Reiſe fic nicht genügend ausweiſen kann, oder wo 
ſonſt ein Grund zu Verdacht vorhanden, haben die Sicherheitswachen 


entſpringen viele Proceſſe, die zum Theil vermieden werden könnten, 


und Patrouillen, ſowie auch die Kommandeure mobiler Kolonnen die 


Pflicht, ſofort zur Verhaftung zu ſchreiten und den Verhafteten an die 


nächſte Orts- oder Bezirksbehörde abzuliefern. Einzelnen Soldaten ſteht 


indeß kein Recht zu, Perſonen anzuhalten oder gar zu verhaften, außer 
wenn der Soldat auf Poſten ſteht und ſich Jemand, der ihm verdächtig, 
in dem Bereich des Wachtpoſtens ohne Grund aufhalten oder ſich etwas 
zu thun machen will. In ſolchem Falle hat der Wachtpoſten nicht nur 
das Recht, dergleichen Perſonen zu examiniren, ſondern muß ſie auch 
feſthalten bis die Ablöſung oder eine Patrouille kommt und die Verhaf⸗ 
teten zur Behörde bringt. — Geſtern Mittag ging in Konin das Ger 
rücht, daß es in Kaliſch gebrannt, das Feuer aber auf den Entſtehungs⸗ 
ort beſchränkt worden ſei. — Wie man hört, werden die Löſchordnungen 
im ganzen Königreich einer ſtrengen Reviſion unterworfen und nach Um⸗ 
ſtänden auch in den kleineren Städten auf denſelben Fuß organiſirt wer⸗ 
den, wie fie in Petersburg und Warſchau im Großen organifirt find. 
Es würde ſonach in kleineren Orten wenigſtens ein Signalthurm und 
eine Station für permanente Feuerwache errichtet werden, in größeren 
Städten müßten deren mehrere, ſowie auch die erforderlichen Telegraphen 
drähte etablirt werden. — In Rückſicht darauf, daß die durch Brände 
heimgeſuchten Kommunen die Einrichtungstoſten jetzt nur ſchwer aufbrin⸗ 
gen konnten, wird die Regierung ſolchen Kommunen dieſe vorſchießen und 
nach Verlauf von zehn Jahren mit deren Einziehung beginnen. Es iſt 
die höchſte Zeit, daß die Regierung regere Thätigkeit entwickelt, denn die 
Furcht und das Gefühl des Verlaſſenſeins, welche hier allgemein die Ge⸗ 
müther ergriffen hat, zeigen ihre nachtheiligen Folgen bereits nach allen 
Richtungen hin. Es liegt eine Muthloſigleit auf dem Ganzen, die jede 
Thatkraft lähmt, und Jeden nur an den Augenblick und an ſich ſelbſt 
denken läßt. — An vielen Stellen ſind die Winterfrüchte noch gar nicht 
eingebracht, weil die Beſitzer derſelben durch die Furcht vor 

es nicht der Mühe werth halten, um Arbeitshülſe ſich umzuſehen oder 
ſelbſt Hand anzulegen, und ſoviel einzuernten, als ſie vermögen. „Warum 
ſoll ich dem Feuer noch mehr zum Raube geben und mit Mühe die Ernte 
in die Scheuer bringen, da ganz Polen niedergebrannt werden ſoll und 
mein Gehöft doch auch nicht ſtehen bleiben wird,“ ſagte ein Bauer aus 
Zychlin, bei Konin, als der Landrath des Kreiſes ihn fragte, warum die 
Ernte noch nicht eingebracht worden, als das Wetter ſchön war. Dieſe 
Aeußerung giebt die Gedanken kund, welche den größten Theil der Bevöl⸗ 
kerung beherrſchen mag, und wozu die Agenten der Vernichtungspartei 
gewiß durch ruchloſe Vorſpiegelungen auch das Ihre beitragen. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Auguſt, wird der „Oſtſ. Z.“ 
geſchrieben: Ende v. Mts. trafen in Paris mehrere polniſche Emigran⸗ 
ten ein, denen es gelungen war, aus Sibirien, wohin ſie 1863 in die 
Verbannung geſchickt waren, glücklich zu entkommen. In ihrer Beglei⸗ 
tung befanden ſich einige Polen aus Litthauen und Samogitien, welche 
am Aufſtande Theil genommen und ſich bis jetzt in den Wäldern ihrer 
Heimath verborgen gehalten hatten, — In der Stadt Kaluga befanden 
ſich als Militärſträflinge 430 ehemalige polniſche Inſurgenten. Von 

dieſen wurden vor einigen Wochen 120 nach Tula zur Arbeit an der 
dort im Bau begriffenen Eiſenbahn geſchickt und 55, meiſt Galizier, Po⸗ 
jener und Schweizer, in ihre Heimath entlaſſen. — Im Königreich Por 
len haben in voriger Woche wieder mehrere bedeutende Brände ſtattge⸗ 
funden; unter anderen find die Städte Ozorkowo und Alexandrowo groß⸗ 
tentheils eingeäſchert worden. Bei einer Feuersbrunſt in einem Dorfe 
im Kreiſe Lonezye wurde der Anſtifter derſelben auf friſcher That ergrif⸗ 
fen. Es war ein Schneidergeſelle aus einem benachbarten Dorfe. Er 
behauptete, er ſei von einem anſtändig gekleideten Manne zur Brandle⸗ 
gung aufgeredet worden. und habe 6 Sdeo. dafür erhalten. Dieſe 
Summe wurde in ſeiner Taſche vorgefunden. Andere anf friſcher That 
ergriffene Brandſtifter haben ähnliche Geſtändniſſe gemacht. — Die 
Stadt Warſchau wächſt ungeachtet des Kriegszuſtandes mit jedem Tage 
an Umfang und Einwohnerzahl. Seit dem vorigen Jahre ſind dort ſo 
viele neue Gebäude aufgeführt worden, wie vor dem Aufſtände nicht in 
zehn Jahren. In der Nähe der Vorſtadt Praga iſt ein ganz neuer 
Stadttheil entſtanden, der Neu⸗Praga heißt und ſchon über 100 Häuſer 
zählt. — Die Gutsbeſitzerin Frau v. Oſtrowska aus dem Kreiſe Petri⸗ 
kau im Königreich Polen, welche in Krakau wegen Hochverraths zu 5 
Jahren ſchwerem Kerker verurtheilt war, iſt nach einjähriger Kerkerhaft 
vor einigen Tagen vom Kaiſer von Oeſtreich begnadigt und ſofort nach 
ihrer Freilaſſung an Rußland ausgeliefert worden. Wie der „Czas“ bes 
richtet, hat der Militär⸗Kommandeur von Miechow ſofort die Freilaſſung 
der Frau v. Oſtrowska verfügt und ihr geſtattet, ſich auf ihre Güter zu 
begeben. 

Amerika. 

— Mit dem Dampfer „Afrika“ ſind Nachrichten aus Newyork 
vom 3. Auguſt Abends eingetroffen. Nach denſelben war der Präſident 
Johnſon unwohl. — Die Höhe der Staatsſchuld am 1. Juli betrug 
nach einer officlellen Anzeige 2756 Mill. Dollars. — Der Steamer 
„City of Glasgow“ iſt auf dem Meere verbrannt, alle darauf befind⸗ 
lichen Perſonen find jedoch gerettet worden. — Die in Richmond ſtatt⸗ 
gefundenen Wahlen ſind von der dortigen Militärbehörde annullirt wor⸗ 
den. — Wechſelkurs auf London 159 /, Goldagio 44½, Bonds 105%, 
Baumwolle 48. 


Lokales und Provinztelles. 
Poſen, 14. Auguſt. Die hier vor dem Warſchauer Thore bes 


legene Propſtei zum h. Johannes iſt ſeit alten Zeiten mit der Propſtei 


zu ae an der Warthe verbunden, weil beide ehemals Eigenthum 
des! 


der Herr Erzbiſchof v. Przyluski ſie getrennt, indem er die hieſige dem 


wenn das Konſiſtorium bei der Beſtätigung auf die Beſtimmung hielte, 
daß die Verträge beim Wechſel der Perſon des Propſtes eo ipso aufge⸗ 
löſt werden. Uns iſt ein Fall bekannt, daß ein Propſtei⸗Verweſer ſelbſt, 
als ſeine Verſetzung in eine andere Stelle bereits ſo gut wie entſchieden 
war, mit ſeinen Angehörigen einen Pachtkontrakt über das Propſtei⸗Areal 
auf eine Reihe von Jahren ſchloß, und zwar zu einem ſo niedrigen Pacht⸗ 
preiſe, daß eine beabſichtigte Bevortheilung der Pächter ganz klar vorlag. 
Dieſer Vertrag konnte jedoch nur durch einen längeren Prozeß aufgeho⸗ 
ben werden und hatte dann noch mehrere andere Prozeſſe wegen verſpäte⸗ 
ter Uebergabe zc. zur Folge. 

— Der „Dz. posn.“ bringt in ſeiner neueſten Nummer einen 
recht verſtändig geſchriebenen Leitartikel, der vielleicht als Antwort auf 
unſere Frage dienen ſoll, warum ſich die polniſchen Blätter nicht ernſt⸗ 
haft mit materiellen [Angelegenheiten des Landes beſchäftigen? Indem er 
allgemein vom Kredit und der dadurch zu ermöglichenden Verbeſſerung 
der Verhältniſſe ſpricht, zeigt er ganz richtig den wunden Fleck der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft. Der Pole borgt in der Regel nicht für den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb, ſondern für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe, die Kapital⸗An⸗ 
lage iſt daher nicht produktiv, außerdem iſt er nicht zuverläſſig in der 
Rückzahlung, was er mit dem Opfer hoher Zinſen zu büßen hat. Das 
polniſche Blatt ſieht nun das einzige Hülfsmittel in der Etablirung pol⸗ 
niſcher Bankiers. Dies iſt aber ein ſeltſamer Schluß. Die be⸗ 
ſtehenden Kreditinſtitute find alle dem Polen wie dem Deutſchen offen, 
und es wäre albern, auch den Kredit zu nationaliſiren. 

— Der „Dziennik poznanski“ ſchreibt: „Herr Lewandowski, ein 
wohlhabender Mann, der kürzlich die von der „Poſener Ztg.“ gebrachte 
Notiz, daß er fein Gut Obrzycko im Koſtener Kreiſe verkauft habe, beſtritt, 
hat ſich, wie uns berichtet wird, nun doch anders entſchloſſen. Obrzycko 
iſt demnach in fremde Hände übergegangen. Statt deſſen ſchreibt man 
uns aus dem Schrodaer Kreiſe, daß in dieſen Tagen die Herrſchaft Zre⸗ 
nice mit Macznili und Dlejno von dem Fürſten Alex. Czartoryski an den 
Herrn Wladimir Wolniewicz zu Dembicz übergegangen iſt.“ — Zu dem 
erſteren Theil dieſer Nachricht müſſen wir bemerken, daß Herr v. L. 
nicht die Abſicht des Verkaufs, ſondern nur den Abſchluß deſſelben be⸗ 
ſtritten hat. 

— Zu der in voriger Nummer d. 3. bereits gemeldeten Subhaſta⸗ 
tion des Ritterguts Gaj im Schrimmer Kreiſe hatten ſich, wie der „Dz. 
pozu.“ mittheilt, nur vier Bieter, worunter der Vertreter der Ehefrau 
des Beſitzers, eingefunden. Die anderen drei ſcheinen Gläubiger gewe⸗ 
fen zu fein, denen es um den Kauf ſelbſt nicht zu thun war. Bei dem 
ſonſtigen Andrange von Käufern iſt dieſe Thatſache auffallend. 

— [Ein Exceß.] Aus dem Kreiſe Tarnopol in Galizien bringt 
die „Gaz. Nar.“ die Erzählung eines Vorfalles, der wieder beweiſt, wie 
tiefer Haß dort zwiſchen Adel und Bauern gefäct ift. Auf einem Land⸗ 
wege führ hinter einem Bauerwagen ein Edelmann her, der, um dem 
läſtigen Staube zu entgehen, jenem vorfahren wollte. Der Bauer wollte 
ſich aber dies nicht gefallen laſſen und machte mit dem Edelmann ein 
verzweifeltes Wettrennen, das damit endete, daß Letzterer ſeine Abſicht 


erreichte. Den Bauer verdroß dies jo ſehr, daß er, als dem Wagen des 


Edelmanns ein Unfall zuſtieß und er ihn einholte, denſelben nicht nur 
thätlich inſultirte, ſondern auf der Weiterfahrt auch die Einwohnerſchaft 
des nächſten Städtchens gegen ihn alamirte, die ihn mit dem Rufe, „das 


ſind unſere Brandſtifter“ verfolgte und vielfach mißhandelte, indem ſie 


ſelbſt auf dem Gehöft f das er ſich geflüchtet, allerlei Exceſſe beging. 
Die „Gaz. nar.“ will dir lag zu dieſen hauptſachlich 12 Juden 
in die Schuhe ſchieben, die ſich an der Attaque auf den Edelmann lebhaft 
betheiligt Din 

— Auf der Oſthahn tritt mit dem 15. Auguſt c. ein veränder- 
ter Fahrplan in Kraft. Es wird danach der Gang der Kourierzüge 
beſchleunigt, zwiſchen Frankfurt a. O. und Landsberg a. W. ein Lokal⸗ 
Perſonenzug neu eingelegt, und der Eilzug, wie der Perſonenzug etwa 


2 Stunden früher als bisher in Berlin eintreffen, wodurch insbeſondere 


1 Uhr 9 Minuten. 


| Geiſtlichen Migdalski verlieh. Der neue Propſt fand die Propſtei⸗ 
grundſtücke verpachtet und das Probſteiwohngebäude vom Pächter be⸗ 


wohnt vor, und war genöthigt, gegen dieſen, da er gutwillig nicht räumte, 
einen Proceß anzuſtrengen, wozu er ſich um ſo mehr berechtigt glaubte, 
als der Pachtkontrakt nicht nach geſetzlichen Vorſchriften geſchloſſen war, 
obgleich die geiftliche Behörde ihn beſtätigt hatte. In erſter Inſtanz ver⸗ 
lor der Kläger, in zweiter erſtritt er jedoch ein ihm günſtiges Erkeuntniß, 
das auch in der dritten beſtätigt wurde. Infolge deſſen übernahm er in 
voriger Woche die Verwaltung der geſammten Propſteigrundſtücke, indem 
er dem Pächter das Inventar abkaufte. Aus dieſen Pachtverhältniſſen 


der Eilzug Anſchluß an die Abends 7 Uhr 45 Minuten von Berlin nach 
dem Süden und Weſten abgehenden Kurierzüge erreicht. Nach dem neuen 
Fahrplane ſtellen ſich die Abfahrtszeiten der Züge für Bromberg wie 
folgt: 1) In der Richtung nach Eydkuhnen: Kurierzug I. Morgens 6 
Uhr 17 Minuten, Eilzug III. Abends 6 Uhr 39 Minuten, Perſonen⸗ 
zug V. Vormittags 9 Uhr 25 Minuten, gemiſchter Zug IX. Mittags 
2) In der Richtung nach Berlin: Kurierzug II. 
Abends 10 Uhr 44 Minuten, Eilzug IV. Vormittags 9 Uhr 42 Mi⸗ 
nuten, Perſonenzug VI. Abends 8 Uhr 5 Minuten, gemiſchter Zug 
XII. Nachmittags 12 Uhr 59 Minuten. In der Richtung nach Otlo⸗ 
czuyn (Warſchau) reſp. Thorn: Kurierzug I. Morgens 6 Uhr 25 Minn⸗ 
ten, gemiſchter Zug IV. Morgens 9 Uhr 47 Minuten, gemiſchter Zug 
VII. Abends 9 Uhr 5 Minuten. Ferner kommen an in Bromberg; ges 
miſchter Zug XI. von Kreuz Nachmittags 4 Uhr 5 Minuten, gemiſchter 
Zug VIII. von Warlubien Nachmittags 2 Uhr 56 Minuten, Kourier⸗ 
zug II. von Otloczyn (Warſchau) Abends 10 Uhr 24 Minuten, ge- 
miſchter Zug III. von Otloczyn (Warſchau) Abends 6 Uhr 14 Minu⸗ 
ten und gemiſchter Zug VIII. von Thorn Morgens 7 Uhr 48 Minuten. 
Mit Einführung des neuen Fahrplans der Oſtbahn wird zugleich eine 
tägliche zweimalige direkte Verbindung in jeder Richtung mittelſt der vor⸗ 
gedachten Züge I., IV., reſp. II. und III. zwiſchen Bromberg und 
Warſchau wieder hergeſtellt. 

— In Folge Veränderungen in den Zügen der königlichen Oſtbahn 
hat auch die königliche Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Aenderun⸗ 
gen in der Abgangszeit eintreten laſſen, die in einem unter den Inſeraten 
der heutigen Zeitung befindlichen Publikandum angegeben ſind. Wie auf 
dieſes, ſo verweiſen wir auf die am Schluß unſerer Zeitung heute mitge⸗ 
theilte Nachweiſung des Poftenlaufs, auf den jene Aenderung ebenfalls 
von Einfluß war. 

[Theater.] Das bekannte Luſtſpiel von Tenelli: „Die Mönche“ 
war geſtern für unſer Theater⸗Publikum eine wahre Erquickung. Hier 


wird d i bopatiſch ausgetheilt, ſondern mi Hän⸗ 
altheſer-Ordens waren. Der Propſt wohnte gewöhnlich in Po⸗ bnd inne uu En eg e e 1 


gorzelice, indem er hier einen Vikarius hielt. Da indeß beide Propſteien | 
hinlänglich dotirt find, um jede einen Propſt erhalten zu können, jo hat 


den, Situation auf Situation iſt von ſchlagendem Effekt. Auch die 
Darſteller wurden dieſem vortrefflichen Stücke, deſſen Wiederholung wün⸗ 
ſchenswerth iſt, gerecht; beſonders hervorzuheben ſind die Herren Franz 
Bethge als Bodeau und Herr Leonhardt als Briſſac. Letzterer hat durch 
die gelungene Durchführung der Rolle des genialen und entſchloſſenen 
Ritters ſich in der Achtung der Kritik ſehr gehoben. Auch Herr Fritz 
Bethge faßte ſeine Aufgabe richtig auf, und die Damen Kadell, wie W. 
Müller und Martini ergänzten das Enſemble auf dankenswerthe Weiſe 
durch geſchicktes, von Uebertreibung freies Spiel. 

— Das zum Beſten der Diakoniſſen⸗Anſtalt am Sonnabend ge⸗ 
ebene Konzert war, wohl des bewölkten Himmels wegen, nur mäßig beſucht. 
Ls wurde um 6 Ubr durch das or des 2. Leibhuſaren⸗Regiments mit 

einem Feſtmarſch v. C. Zikoff eröffnet. Der zweite und vierte Theil des 
Programms beſtand in Geſängen, welche von den vereinigten Chören unter 
der abwechſelnden Leitung des Muſikdirektors Vogt und des Lehrers Bien⸗ 


wald 
E.? 


ur Aufführung kamen. Beſonderen Beifall fand Lützow's Jagd von 
M. v. Weber, der Jagdchor aus dem e in Otto, das Baek | 
lied don C. M. v. Weber und der dchor aus dem Nachtlager von Gra⸗ 
nada von Kreuzer. Den Schluß des Konzerts bildete die Retraite und das 
Gebet. Den Bahnhofsgarten batte Herr Lange für dieſes Konzert prächtig 
dekorirt, und Abends gewährte derſelbe durch die mannichfaltige Beleuchtung 
einen feenbaften Anblick. 5 

— Unfall.] Geſtern ging ein vor einen Bauernwagen geſpanntes 
Pferd auf dem alten Markte mit dem Wagen durch und raſte die neue Straße 
hinauf, ohne daß es den beiden auf dem Wagen figenden Bauern gelang, 
das aufgeregte Thier anzuhalten. Endlich ſprang einer der Bauern, in dem 
Momente, als das Pferd in eine der Seitengaſſen einbog, vom Wagen, um 
dem Thiere in die Zügel zu fallen, wurde aber niedergeriſſen, und erhielt 
einen ſo beftigen Stoß an den Kopf, daß er beſinnungslos liegen blieb. Auch 
der andere, jenem zu Hülfe eilende Bauer wurde verletzt. Das Pferd war 
inzwiſchen in die Obſtkörbe einer Hökerin gerathen und batte ſämmtliche 
Körbe umgeworfen. Der ſchwer verletzte Bauer wurde ins Franziskaner⸗ 
kloſter gebracht. 

Bromberg, 12. Aug. Geſtern, Freitag, hat das Regiments⸗ 
Exereiren der beiden hier ſtehenden Regimenter begonnen und zwar exer⸗ 
cirt das 21. Regiment auf dem Exercirplatz an der Danziger Chauſſee 
und das 49. Regiment auf der Feldmark des Vorwerks in Groß Wil⸗ 
czak. (Br. patr. Z.) 

Czarnikau. [Brand.] Am 12. d. Mts., Morgens etwa 3 Uhr, 
brach ln 5 zur Beſitzung des Auguſt Schwenk gehörigen Scheune zu Neu⸗ 
dorf in unſerem Kreiſe Feuer aus, das in kurzer Zeit 9 Wohnhäuſer, 10 
Scheunen und 13 Stallgebäude in Aſche legte. Die Erntefrüchte und das 
Mobiliar waren, bis auf einen mit Ewige Hundert Thalern verficherten 
Stellmacher, unverſichert. Die Lage der Brandbeſchädigten iſt deshalb um 
ſo bedauernswerther. 

X Gneſen, 12. Auguſt. [Diebftabl; e Vorgeſtern 
zwiſchen 9—10 Uhr Vormittags entwendete ein Gärtner aus Popowo igna⸗ 
cewo ſeinem Brotherrn, dem Gutsbeſitzer Jordan, 100 Thlr. und ergriff die 
Flucht. Auf dem Wege traf er einen fahrenden Bauer, der ihn von Zdzie⸗ 
chowo und von dort bis hierber gegen ein Fubrlohn von 1 Thlr, beförderte. 
Es wurden dem Diebe reitende Boten nachgeſandt, welche ihn aber nicht er · 
griffen. — Große Senſation verurſachte die unlängſt wegen Wechſelfälſchung 
erfolgte Verhaftung des Reichsgrafen Finck v. Finckenſtein aus Brzozowiec. 
Sie bildet noch heute in Gneſen und Umgegend das Tagesgeſpräch. Nach 
den hier kolportirten Gerüchten hat Graf v. Finckenſtein über circa 16.000 
Thlr. Wechſel gefälſcht und in dieſer Beziehung umfangreiche ee ae 
abgelegt. Stark betheiligt find hieran einige der biefigen Geſchäftsleute, von 
denen wohl mancher Verluſte erleiden wird. Die meiſten der in Cours ge⸗ 
ſetzten Wechſel ſind mit dem nachgemachten Acceptationsvermerk des Herrn 
v. Winterfeld auf Mur. Goslin verſehen, welcher auch bereits ſeine Unter⸗ 
ſchrift unter einigen dieſer Wechſel eidlich diffitirt hat. Sehr intereſſant iſt 
die große Raffinirtheit, mit welcher dieſe n begangen wurde, 
und werde ich davon nach öffentlicher Verhandlung der Anklage eine ausführ⸗ 
liche Beſchreibung bringen. 


Vermiſchtes. 


* Trieſt, 9. Auguſt. Am 4. und 5. iſt in Alexandrien 
Niemand, am 6. eine Perſon, am 7. ſind in Ramle 2 Perſonen an 
der Cholera geſtorben. In Kairo ſtarben am 5.: 5, am 6.: 10, 
am 7.: 7 Perſonen an der Cholera. — In Fiume iſt eine Central⸗ 
Sanitätskommiſſion beſtellt worden, welche im Falle des Ausbruchs der 
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Cholera geeignete Verfügungen treffen ſoll. 
werden ſechs Komiteés in den verſchiedenen Stadttheilen errichtet. — Wie 
aus Belgrad geſchrieben wird, hat die ſerbiſche Regierung bereits längs 
der türkiſchen Grenze Quarantänen errichten laſſen. Menſchen wie 
Waare, welche von der Türkei, namentlich aus Konſtantinopel kommen, 
müſſen fünf Tage in Kontumaz verweilen. 


* London, 10. Auguſt. Eine grauenhafte Mordthat ſetzt 
ſeit heule Morgen einen großen Theil Londons in Bewegung. Vor eini⸗ 
gen Tagen kam ein Mann mit drei ärmlich, aber ſauber gekleideten kleinen 
Kindern nach einem Kaffeehauſe in Holborn, und beſtellle ein Schlafzim⸗ 
mer für ſie. Tags darauf holte er ſie zu einem Spaziergange ab, brachte 
ſie Abends wieder und gab ihnen ein Abendeſſen. Er bezahlte die Rech⸗ 
nung und ſagte, daß er ſie am nächſten Morgen früh abholen werde. Wer 
nicht wiederkam, war der Fremde. Man ſuchte die Kinder und fand mit 
Entſetzen, daß ſie alle drei ſchon mehrere Stunden todt (man glaubt, mit 
Blauſäure vergiftet) waren. Ein in der Nähe wohnender Mr. White 
ging zufällig hin, die Leichen zu ſehen und entdeckte in ihnen die Kinder — 
ſeiner Frau, Mrs. White, die ſeit einigen Jahren mit einem gewiſſen 
Southey in ſtrafbarem Verhältniß lebt. Um das Maß voll zu machen, 
kommt heute die Nachricht aus Ramsgate an, daß in einem dortigen Hotel 
Mrs. White und ihr viertes Kind von ihrem Buhlen erſchoſſen worden 
ſind. Der Mörder, der ſogleich der Polizei in die Hände fiel, iſt derſelbe 
Southey, deſſen Namen dem Mr. White einfiel, als er die Leichen der drei 
Kinder erblickte. 


die Schönheit der Frauen BR 


DE gründet ſich bauptſächlich auf zarten und feinen Teint. Damen, wel ⸗ 
chen daran gelegen, ſolchen zu erhalten, zu pflegen und gelbliche Haut, 


3 0 
braune Flecken, Finnen, Miteſſer, Sommerſproſſen ꝛc. radikal zu 
Erfolg habende Toilettenmittel empfoblen werden, in Flacons & 15 


befeitigen, kann die neue Erfindung der 
lycerin-Oliven-Seiſe 3% 
Sgr., und hält Depot Herrmann Moegelin in Poſen, 
BBergſtraße Nr. 9. 


des Parfſumeurs A, rente in Prag als das Einzige, ſichern 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. Auguft. 

SCHWARZER ADLER. Rentiere 1 — Krieger nebſt Tochter aus Stettin, 
die Gutsbeſitzer⸗Frauen Heinze aus Pogorzelice und v. Przyluska 
aus Leg, Eigentbümer v. Seyfried aus Schwerſenz, Landwirkb Licz⸗ 
banski aus Smarzewo, die Nittergutsbeſitzer v. Brzeski nebſt Frau 
aus Jablkowo, v. Malczewski nebſt Tochter aus Swinary und Frau 
Ritterqutsbeſitzer v. Buchowska aus Pomarzanki, die Wirthſchafts ⸗ 
Kommiſſarien v. Budzinski aus Ujazd und Tuczynski aus Czarkow, 
Gutsbeſitzer Benda aus Szrapki, Müblenbeſitzer Krieger aus Mo⸗ 
ſezejewo und Oberförſter Peiſer aus Brudki. Ne 

OEHBIIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger p. Sikorski aus Kor 
morowo und v. Schuldrzynski aus Szerniki, die Gutsbeſitzer v. Woja- 
kowski aus Kniez und v. Grudzielski nebſt Frau aus Gneſen, Ren⸗ 


Für den Vollzug derſelben 


daut Emmel aus Koſten, Gerichtsaſſeſſor Surezynski aus Tempel 
burg, die Kaufleute Stanowski aus Oſtrowo, Bart aus Amerika und 
Heidborn aus Stralſund. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Zabno, Ruch⸗ 
lewski aus Drobnin, v. Karsnicki und v. Paſzawski ans Pruſzkowo, 
v. Bielieki aus Gozdnin, Großmann aus Oſtrowite, Graf d. Bninski 
aus Czmachowo und Frau Rittergutsbeſitzer v. Poninska aus Ko⸗ 
morniki, Kaufmann Brehmer aus Neuwerk und Fräulein Breanska 


Anis HOTEL DE DRESDE. Maier und 

DE DI . gjor und Adjutant des Chefs der 

Gendarmerie Richroth aus Berlin, Buchbändler Srofdenit aus 
Bromberg, Konſul und Stadtrath Straus aus Memel, Fabrikant 
David aus Offenbach, Paſtor Lorel aus England, Bartikulier Zwin⸗ 
ger aus Breslau, die Kaufleute Klingner aus Magdeburg, Aſchen⸗ 

ach aus Gera, Lebegott und Kaden aus Leipzig, Badewig, Cohn, 
Ephraim, Witkowski und Türk aus Berlin, Jager aus Hamburg, 
Elbers aus Hagen und Frau Kaufmann Korach aus Königsberg. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Gosczinski aus 

Polen, Frau Laſsczynska nebſt Sohn aus Grabowo und v. Wilkonski 

aus Örabofann, Rentier v. Gansauge aus Naumburg, Kaufmann 

ritze aus Dresden. 

HOTEL DE BERLIN. Die Nentiere Heyn aus Mosciejewo und v. Stoe aus 
Frauſtadt, Kreisrichter Thomas aus Halle a.“ S., Rendant Schön⸗ 
knecht aus Heidewilſen, die Kaufleute Schatz aus Würzburg, Nauſch 

aus Kirchplatz, Silberſtein aus een und Lipmann aus Bres⸗ 

lau, Frau Juſtizräthin Bernbardt nebſt Töchter aus Gneſen, Müb⸗ 
lenbeſizer Paech nebſt Töchter aus Ruchocicer⸗Müble, Administrator 
‚tier aus Rumianek, die Gutsgeſitzer Muller aus Ruſzkowo, Haaſe 
aus Niedzwiady, Klug und Adam aus Rabowice, die Agronomen 
Enger aus Liſſa und Jaſinski aus Koſten, Geiſilicher Niepäch nebft 
Frau aus Liegnitz, Gymnaſiallebrer Lempinski aus Schrimm. 

BAZAR. Die Gutsbeſizer Karsnicki aus Myitki, Kalkſtein aus Pluskoweſy, 
akrzewski aus Oſiek, Kierski aus Podſtolice, Graf Kwilecki aus 
oslawice, Graf Kwilecki aus Oporowo, Frau Hirſzmann aus Po⸗ 

len, Niegolewski nebſt Familie aus Wlosciejewki, Veiegoletwsti aus 
Niegolewo, Skorzewski aus Cerekwica, Graf Lacki aus Pofadowo 
und Gräfin Bninska aus Iwno. 

HOTEL DE PARIS. Inſpektor Mariſius aus Königsberg, Gutsverwaller 
radzynski aus Luciny, die Kaufleute Goetz aus Gnesen und Gebr. 
ürck aus Wreſchen, Gutsbeſiger Topolski aus Trzele. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Bevollmächtigter Geier aus Bres⸗ 
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ie Kaufleute Roſenthal aus Berlin und Fränkel aus 2 , 
niſt Kielgaſt und die Ackerwirtbe Gebrüder Be ung SR 
nica, Handlungskommis Cohn aus Hirschberg. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN Hor. Förſter Reich aus Dabrowo, Bau⸗ 
Meiſter Moratz nebſt Frau aus Nogaſen, Wir7öſchafts⸗Inſpektor 
Brandt aus Turkomo, Spediteur Albo aus Frankfurt a. / O., Land⸗ 
wirtb Wotſchke aus Morrn, die Kaufleute Hinzelmann aus Schwe⸗ 
rin a.“ W., Herrmann aus Berlin, Pinn jun. aus Grünberg i. Schl., 
Meblich jun. aus Miloslaw, Cohn, Herzfeld, Ephraim und Bergas 
aus Grätz, Krantz aus Poſen, Sommerfeld aus Uſzez, Braun aus 
Rawicz, Rothmann nebſt Frau und Frau Borchert aus Wongrowißz, 
Markowitz nebſt Familie aus Annaſtaſzewo, Keiſer und Gebr. Kapban 
aus Miloslaw, Gebr. Kaphan aus Schroda und Naß nebſt Fran 
aus Rogaſen, Rabbiner Israeli aus Czerniejewo, Brennereiverwalter 

e aus Bilewo. 

EICHBORN’S HOTEL. Gymmnaſiaſt Zamanski aus Breslau, Kaufmann Mi⸗ 
rels und Spediteur Sokolowski aus Wreſchen. 

EICHENER BORN. Die Müblenbeſitzer Hein aus Mosciejewo und Witte 
aus Herzfelde. 


IJnſerate und Pörſen-⸗Nach richten. 


Obwieszezenie. 

W naszym rejestrze firmöw zapisano roz- 
porzadzeniem 2 dnia 28. Lipca 1865. r. tego i 
samego dnia pod Nr. 56. w rubryce „uwagi“ 
20 firma „Aasriel BRo- 
ohe“ przez kupca Aasriela N- 


Bekanntmachung. 


Vom 15. d. Mts. ab treten in dem Fahrplan der Bahnroute Stargard» Breslau 


die folgenden Aenderungen in Kraft: 


1) Von Breslau nach Stargard. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt mittelſt Verfl⸗ 
gung vom 28. Juli 1865 am ſelbigen Tage sub 
Nr. 56. in der Kolonne „Bemerkungen“ der 


Vermerk eingetragen, daß die von dem Kauf⸗ remarkę: 


— — 


ferde⸗ ꝛc. Auktion. 


ttwoch den 16. Auguſt c., Mi 

— 1 5 45 5 auf ba Manonen ap 
g äftige er i i 

Race), Geſchirr und Wege ah 


Z u a 
Perſonen⸗ Perſonen⸗ gemiſchter gemiſchter oho tu ztad zameldowana, zgas ta. meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 
Nr. 10. „ae. 12. Nr. I. Nr. 16. Graͤtz, den 28. Juli 1865. Grodzisk, dnia 28. Lipea 1865. eigern. fuehle E N g ver 
8 Abgang: Bob früh, 3 N a, cab Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. —____ fönigf. Auktions Kommiſſarius. 
2 m Ant f 127178 11° 35° Abends — — 40 51° ba Zi Willmann. Gierige Herren Gutsbeſitzer, die ſöre 
Kreuz Aalen 54517 — A er- ub, 6454 — Sy pe Obwies i üter verfaufen oder verpachten wollen, und 
wa jabrt: = 3 80 56 90 53˙ Abends Bekanntmachun R wieszezenie mich mit Berkauf oder Verpachtung beauſtra⸗ 
argard Ankunft: 4“; e . In unfer A ac iſt sub Nr. 103.] W a0 l. rejestrze firma w zapisang zo-Igen. bitte ich mir einen Anſchlag mit möglichſt 
2) Bon Stargard nach Breslau. die Firma „M. Nochocz“ zu Grätz, und als stala pod Nr. 103. firma „. Mochoes Falch ee der Güter, wenn irgend 
Zug . ) deren Inhaber der Kaufmann Moritz No- z Grodziska“ i jako jej dzierzyciel kupiec tbunli h, Grundſteuertaxe, — und Auskunft 
Perſonen⸗ Perſonen⸗ gemiſchter gemiſchter chocz von dort mittelſt Verfügung vom 28.1 Moritz Mochocz ztamtad, i to roz.[über die Hypothekenverbältniſſe zufommen zu 
Nr. 9. Nr. 11. Nr. 13. Nr. 15. Juli 1865 am felbigen Tage eingetragen wor-[porzgdzeniem 2 dnia 28. Lipca 1865. r. laſſen. Bei irgend preiswürdigen Offerten kön» 
Stargard Abfabrt: * 2 =, 656, Abends Yu a früb den. rätz, den 28. Juli 1865. Grodzisk, dnia 28. Lipca 1865. un, 1085 iR gie nrobe 1 7 l N 
5 . D gu 5 r Dt ; 7 5 vu er an der Han „di 
Bela Spam: ih, 59 1, fr, 3 — eie E J Geschäft rechnen einiger See au 
Breslau Ankunft: 9° 20° Abends, ; 70 14° — — — re ̃ 7—˙ —'mm——ß; TEE DE n. 
< Sichere Heilung von Kopfgrind, Weichſel⸗ Gutsbeſitzer Car? Liman 
3) N aan > . In d ale manu. en des n i ERROR in Guben keuter aur protgeente. NryZl,, 
gemiſchter Perſonen⸗ gemiſchter e r Cprlich hierſelbſt, itt zur eme — ͤͤðͥB] IE AAN 
eiſe. ita 8% Aeg 8° fe, 9700 n den e ar nn Echter Probſteier (Original) Saat⸗R f 
Glogau A Ankunft: 90 34 7 904° E 11° 17° Akkord Termin ) el Pro j cler (‘ rigina 2) aa * oggen und Weizen, 
4) Von Glogau nach Liſſa. auf den 22. Auguſt c. der bekanntlich das 25. Korn liefert. 
Zu g Vormittags 9 Uhr „ Wie ſeit einigen 30 Jabren, nebmen wir auch in dieſem Jabre Beſtellungen auf 
Fr sg Nane gemmifchter = — Gee erben, obiges Saatgetreide entgegen und expediren N Hi un & 
Nr. 10. b. 12. r. 14. e r rden. 
50 58˙% g 50 16 11° 45° Die Betheiligten werden biervon mit dem 5 e & Co 
PA un t 4 — . oe früb 6° 24° Abends, 10 28˙ Bemerken in Kenntniß gelegt, daß alle ige Berlin, Unter den Finden 52. 7 
Fur den Ertra-Berfonenzug von Breslau nach Obernigk und zurück anſſtellten Forderungen der Konkurs- Glau iger, 
Sonn: 100 e wird vom 5 2 ie. 5 “ng en feſtgeſtellt: 1 1 U eren r — — . e 
I Nachmittags 2° ernig ahr 2 ends, ekenrecht, e 
Seit a = R 9047' Breslau. Ankunft 8° 50° Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen N iederlage 


Breslau, den 12. Auguſt 1865 


Königliche Direktion der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


thigen Materials) ſoll im Submiſſions⸗Wege 
1 kundige Unter 
nebmer, namentlich Tapeziere, aufgefordert, 
ihre Offerten ſchriftlich und verſiegelt mit der 


Bekanntmachung. 

Die Anfertigung reſp. Lieferung von 31 
Stuck Bettſtellen von Eiſen ſoll im Sub ⸗ 
miſſionswege verdungen werden, weshalb kau. 
tionsfäbige Unternehmer biermit aufgefordert 
find, ihre Offerten verſiegelt und mit der Auf» 


rijt: 
= ubmiſſion auf Lieferung von eiſer⸗ 


nen Bettſtellen für das Garniſon⸗ 
chen dis weng 
verſehen, bis ſpäteſten 
den 17. dieſes Monats 
Vormittags Y,11 uhr 

bierber einzureichen. . > 
Die Bedingungen können täglich im Geſchäfts⸗ 
a Ber Heben Waben. (Königsſtraße 
Nr. 355.) eingeſehen werden. 
10 3 Poſeu, den 11. Auguſt 1865. 
Kgl. Garniſon⸗Lazareth⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


verdungen werden, und ſind 


Bezeichnung; 


Nr. 3.—5. einzuſehen. 
Poſen, den 14. Aug 


einem großen Krankenzelte (exkl. des dazu nö⸗ Iden iſt. 


95 J 
„Submiſſions⸗Offerte, betreffend die Anfer⸗ 
ligung des Oberdaches ꝛc. an einem Kran⸗ 


zelte ꝛc. i 
bis ſpäteſtens Sonnabend den 19. d. M., von 450 Thaler jährlich, wo möglich zum 
8 balb 10 — Be n eee 
1 edingungen ſind täglich im 
Lokale des Sarntfon-Lozarethe, Königsſtraße 


. uft 1865. 
Kgl. Garniſon⸗Lazareth⸗Kommiſſion. 


Polizeiliches. 

Die beiden bier unbekannt gebliebenen jun⸗ 
gen Männer, welche auf der Landſtraße nach 
Schwerſenz von Räubern angefallen worden, 
werden erſucht, ſich bei dem Kriminalkommiſſa⸗ 
rius Mreischmer % melden, da die ge» 
Die Neuanfertigung des Oberdaches ꝛc. anſraubte Ubrkette in Beſchlag genommen wor⸗ 


1 N eder ki der Beſchlußfaſſung 
en Akko echtigen. 
— Kempen, 1 11. Auguſt 1805. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Der Kommiffar des Konkurſes. 
(gez.) &Gernoth. 


An dem hieſigen Gymnaſium iſt die 5. 
ordentliche Lehrerſtelle mit einem Gehalte 


1. Oktober d. J. neu zu beſetzen. Philolo⸗ 


Geſchäfts⸗ gen evangeliſcher Konfeſſion, welche ihre 


Charles René, 


Piageforte- Fabrik 
in Stett 


Inhaber der Preis-Medaille der allgem. Gew. kun 025 EURER in Stettin 1865. 
Pianino's aus obiger Fabrik sind stets zu Original - Fabrikpreisen 
unter mehrjähriger Garantie zur 1 Ansicht vorräthig bei 


Grälz. 


mil Thyms Buchhandlung, 


mm — —— 


Prüfung abgelegt haben und wo möglich die 
Kacultas im Franzöfifchen für ein Gymna⸗ 
ſium beſitzen, werden aufgefordert, 
ſchleunigſt bei uns zu melden. t 
Inowraclaw, den 9. Auguſt 1865. 


Der Magiſtrat. 


i de Kinder auswärtiger 
Fieen in enten 1 nehmen. Näheres Si 
Adalbert 41/42, Parterre links. 


Bielefelder, n 

ſichſund ſehleſiſehe Leinen, 5 

zeug, Bettwäſche und ſämmt⸗ direkt, in beſter pennsylvanischer 

liche Negligeeſtoffe empfiehlt in 

kagiſtt großer Auswahl die Leinenwaaren-⸗Preiſen. 
Eine achtbare Wittwe wünſcht 3 bis 4 bier| handlung und Wäſchefabrik von 


iſch⸗ 


Petroleum, 


gare iſt eingetroffen und offeriren ſolches 
u Qt. 8 Sgr., Wiederverkäufer zu Engros⸗ 


Krug & Fabrieins. 

u e 
Leere Brunnenkruken werd t 

Breiteſtraße 14. erden gekauft 


. Mewes, 
Marft 67. 


(Beilage.) 


Itſchak aus Zduny, 


—— 


Gute Mauerſteine 


ſind billig abzulaſſen von 


Comtoir: Breiteſtr. 14. 
W Grobe: 


ſicherſten 
witz entgegen. 


Mittel gegen Bandwürmer 

er Sungenwäriner f 
teje beiden Mittel haben auf allen Domi⸗ h 1 \ 

: ice. Damen⸗Konfektions Geſchäft wird ein tüchti⸗ { f 

Leon Kantorowicz, o ger Verkäufer (mofaijchen Glaubens) der Bol: Hauler und Ausſchläge, oder ſicherſte und 

— welche fie, ſeit mehreren Jahren, zum größten 

Theile bei Lämmern angewandt haben, die 

rfolge gewährt. 3 

Gef. Offerten nimmt die Apotheke in Pude⸗ 


ür Schafe. li 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Auguſt 1865. 


Kl. Gerberſtr. Nr. 11. iſt 2 Treppen boch! mus (Rei 
uks eine möblirte Stube zu vermietben. 
Für ein Tuch⸗, Mannfaktur⸗, Herren und 


lungen, 


niſch Spricht, und mit der Buchführung voll ⸗ 
ſtändig vertraut iſt, zum ſofortigen Antritt ver 
langt. Adreſſe nebſt Photographie werden 
Chiffre 24. fr. Graudenz erbeten. 
Mehrere böchſt erfahrene Breunereiver⸗ 


Ausverkauf. 


Ich beabſichige von heute an mein Lager von 


um damit ſchnell zu räumen, zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen auszuverkaufen, worauf ich ein 
eehrtes Publikum hierdurch ergebenſt aufmerk⸗ 
am mache. 


S. Heilbronn in Gnesen.|. 


beute ab auch 


Glas- und Porzellanwaaren | mug” Walliſchei Nr. 6. 


erliner Weißbier iſt von] Apo 


walter ſuchen zur neuen Brennperiode noch! un 
ein Engagement. — Auch wird der Unterricht 
in allen Zweigen der Brennerei ununterbrochen 
fortgejegt. Näheres beim Dr. W, Heller, 
a 7585 erſter Klaſſe zu Berlin, Blumenſtr. 
x. 21. 
Einem Pharmazeuten, am liebſten der eben 
erſt ausgelernt hat, weiſet eine Stellung 1 
Receptur, bei gutem Einkommen, unentgeltlich 


erſchienen: 


Vortheilhafte Offerte. 
Dreſchmaſchine 


Veränderter Verhältniſſe halber ſoll zu Ende 
eee eine ſich jetzt noch in Thätigkeit be⸗ 


ehr gutem Zuſtande, verkauft werden. Beide Flaſche 

aſchinen koſteten nahe an 4000 Thlr., dieſel 16 

—2 ollen — * für = able, ab 5 
; erten unter 4. 2. 

—ͤ— bei Magdeburg poste empfiehlt 

restante. | 


Blaustein 
(Cypervitriol) 
empſieblt die Droguerier und Farbewagren⸗ 


Handlung von F. G. Fraas, Breiteſtraße 
14., Ecke der Gerberſtraße. 


laugt im Generaldepöt bei 


Extra feine 


bittere Tropfen, 


Lokomobile (10pferdig, 2 Cylinder) di ; 
nebft dam geböriger Breſchmeſchine. beides in die verſiegelte ½ Quartflaſche mit t 


Sgr. 
C. F. Jaenicke 


in Poſen, Breiteſtraße Nr. 17, 
an der Walliſcheibrücke. 

Fr. Tafelbutter empf. Zeidor Busch. 
Eine friſche Sendung des Hoffſchen Malzextraktes iſt ange⸗ 


Gebrüder Plessner, Markt 91. 


-— nad. Polniſche Sprache iſt Wunſch, aber 
nicht Bedingung. © Stuart in Samter. 
Tüchtige Handſchuhmacher⸗Geſellen, 

welche auch auf Hofen und gelaſchte Hand⸗ 

ſchuhe geübt find, finden dauernde Beichäfti- 
ung bei C. Münzenberg in Lands-entha 
erg a. W. Stad 

„Ein tüchtiger Bureaugehilfe, der auch fer 

ig Polniſch ſpricht, findet zum 1. September 

c. ein vortheilbaftes Engagement bei dem 

Künigt Diſtrikts⸗-Kommiſſarius Zrofe in 
e . 


u 


gagement. Naber Auskunft bierüber erthe 
25 Paſtor Rethge in N 
nne. 


Echt Engl. Porter, — one egeichnet, 24 Fl., Niſte u. 2 


Frei 8 Thlr. Cour. 
Gew. Rheinwein, 


Echt Engl. Ale, ie t 
Prima Schweizer⸗Käſe, Gef Bei 

Prima Holländiſchen Käſe, 1 dee, Nach «= 
Feinſtes friſches Speije- Del, 
Beſten Bordeaur - Weineffig, 
Echt Holländiſche Heringe 


ſteuern zu bedeutend ermäßigten Preiſen Ein 


- * lobnung 


— + 


rühmt, werden expedirt 


nach New-York am 1. un 
auf frankirte Briefe 


Zwei freundliche Zimmer mit oder ohne 
Möbel Friedrichsſtr. Nr. 24. im erſten Stock 
ſind zum 1. Oktober c. zu vermiethen. Näbe⸗ 
res Neuſtädtſcher Markt⸗ und Königsſtraßen · 
Ecke Parterre rechts. 


1 Wohnung, 
2 Stuben nebſt Küche zu vermiethen Breite 
ſtraße 14. 


daſelbſt im Laden. 


Viecen, 1 Säulenhalle und nee iſt vom 


Eine Parterrewohnung iſt Breiteſtr. 12.] Stellung auf dem Gute 


Zirke. 


vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 


vrup (Limonaden-Eſſenz) 
in Folge der geringen Eingangs-) Jg Car. deres, Mpotbetr, 
narienhahn iſt geſtern weggeflogen 


und erhält der Wiederbringer angemeſſene Be⸗ 
iegenſtr. 15., 2. Etage. 


Rob. M. Sloman 's Packetschiffe |... We be fit pa br 


8 : 3 . raue Buren, einige feine 
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- Siebkragen, beiti. k { 


von Hamburg direet 
15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


ee Donatid Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. are OL 5 6 Dei Wiederbrin⸗ 
i ige Töpferei iſt aer ſichert angemeſſene Belobnung zu 

ne de den LE Maga 106 

miethen. Zu erfragen Zagorze Nr. 1. O. 

Breslauerſtr. Nr. 3. iſt ein geräumiges 


Zimmer nebſt Küche, im Seitenflügel —.— ſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 9 


Ein elegantes Zimmer im 1. Stock, Markt 
Eine Wohnung, 3 Tr. Doch, beitebend aus 6 57. it fofort oder bon Michaeli ab zu vermietb. 
l Ein unverbeiratheter Inſpektor, erfahren 
1, Oktober zu vermiethen Gartenſtraße 13. und kuͤchtig, findet bei entiprethenbemn Gehalt xh. 5 
roß⸗Luttom bei] Der eg Sanitätsrath oder 

. Stobwasser. 


Eine anftändige Wittwe wünſcht eine Stelle 

Sſals Hausbälterin. Näheres St. Martin 7E. 
2 Treppen hoch, links. 

Zum 1. Oktober wird eine 


7 2 TR) 
Wirthin für's Land 
id. geſucht. Darauf Reflektirende werden gabe ⸗ 
1 ne 120 „A N 3 Nü- 
Am 25. p. M. blieb auf dem nach Krenz 
gehenden Frübzuge in Czempin eine oben 


ters. des 
„12. 18 0 1 

turen und an Silbermünzen; 4 ſchwe um 6 
ark mit 3 Kronen, aus dem 17. Jahrbun⸗ 
dert; 1 bairiſch. Vermäblungs⸗Doppelthaler 
von 1842; einen im Feuer geſchwärzten preu 


Sen Flüſſe), Obrenzwan 1 
und Brau en, fähmungen, Brülſen⸗ N 
ngen, Geſchwulſte, Geſchwüre, Flechten, Genf, Frl. Bertr 
itzblätterchen, Finnen, Krätze, Froſtbeulen, Neutenant Pikardi II. in D 


Nen dende Theoretiſch⸗ 


der zu erleichtern und ſich gute 
halten, wie auch den üblen € 
Atbems zu verbeſſern. Von Dr Zimmermann 
Preis 2½ Sgr. oder 9 Kr. rh. 


Im Verlage von Louis Türk 


in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 4., iſt ſoeben 
Kurzgefaßtes 


Statiſtiſches Handbuch 


der Provinz 


BIN ner ene hen 
ung Andet Dienſtag Nachmittag 
Ubr vom Stadtlazareth aus ſtatt. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
die Hinterbliebenen. 


Sauſen kenbagen, Frl. Käthe Crola in Ilſenburg mit 
uſchwel⸗ Dr. jur. Alfred de Claparsde in Calogny bei 
Bertram in Rexin mit Premier- 
n Danzig. 
Verbindungen. Lieuten. v. Stangen mit 


vollſtändigſte Heilung genannter Krankbei⸗ Fräul. Miketta in Jansſchlowig, Paſtor Leb⸗ 


2 


ten. Von Dr. Xaver Celſus. Preis 3 Sgr. mann in Groß ⸗Luja mit Frl. Amalie Müller 
oder 12 Kr. r i i 
Fort mit den 

praktiſche Anleitung, jeden i 
eime zu erſticken, das Zahnen der Kin⸗ 


1 in Berlin. 


HDandwerkerverein. 


äbne zu er⸗ Montag den 21. d. M. Abends pünktlich 8 Uhr 


eh de General⸗Verſammlung 


zur Statuten⸗Reviſion. 
Der Vorſtand. 


Rellers Sommertheater. 
Montag. Extravorſtellung à 5 Sgr. 
Die Banditen, oder: Die Nacht der 
Abenteuer. Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix. 

Dienſtag bleibt die Bühne wegen Vorberei⸗ 
tungen zum Benefiz der Frau Schön geſchloſſen. 
kittwoch. Zum Benefiz der Frau Schon. 

1) Die beiden ſchwarzen Dufazen. Luſtſpiel 
in 1 Akt von R. Hahn. 2) Der Freimaurer. 
Base in 1 Akt von Kotzebue. 3) Beckers 
eſchichte. Operette in 1 Akt von Jacobſon. 
Muſik von Conradi. 4) Der Traum eines 
jungen Mädchens. Gedicht mit Muſik in 
ſieben lebenden Bildern. . 


abnichmerz gleich 


Pofen, 


Lamberts Garten. 
Montag, den 14. Auguſt, 7 Uhr: 
CONCERT 


Entree 1 Sgr. E. Ruscheweyh. 


Schützengarten. 


Montag, den 14., um 5 Uhr Coneert. 
Ganitſcharenmuſik.) (1 Sg.) S,ννEE,ê. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 15. Auguſt 
Monſtre⸗ Konzert, 


Die V lacht bei Leipzi 
e a ei ig. 
Militäriſches Tongemälde für 3 Strike 


it irkte ei in ei Nach langen ſchweren Leiden erfolgte 3 
mit Leder r gewirkte Reiſetaſche in einem an 18.5. M. Mittag 11 Ubr dag lb M| Anfang 57, von 8 in der Naſſe 
leben unferes geliebten Gatten und Va⸗ 5 (Bon 8 Ubr 2%, Ser.) 


gr. 

A 3 Ser. find bei den Herren 
Book u. Cusn zu haben. 
adeck. Stolzmann. 
HRuscheweyh. Hina 


Volksgarten. 


ßiſchen dicken Thaler mit dem königl. B 


Petrick. 
Bei Nelte, Böltje & Co. in Berlin er: 


äheres][Der unübertreffliche Hausarzt gegen Ma⸗ 
genſchwäche, Verdauungs⸗ und Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden und die daraus entſtehenden Fol 
gen; nebſt Anleitung zu deren Beſeitigung 
wie zur Herſtellung und Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit. Von Dr. Meiſterböfer. Preis 3 
Sgr. oder 12 Kr. rh 


Krieg und 


r rer 8 
Es hat Gott gefallen, meine geliebte 
Frau Amelie, geborne 
ſenbach, heute Morgen 9 Ubr am 
Wochenfieber zu ſich zu nehmen, welches 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch anzeigt 
Bollochowo, den 13. Auguſt 1865 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 
13. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, in Na⸗ 
dojewo ſtatt. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
i 0 Verlobungen. 
ieg gegen Gicht, Rhenmatis⸗J Oberlieutenant Pielſticker v. Pf 


u dem morgen den 15. Auguſt ſtattfindenden 
Monstre-Goncert 


werde ich den Garten durch eine großartige 
bengal iſch 


e 
a * * 
Pracht⸗Illumination 
beleuchten. Dieſelbe kommt dem elektriſchen 


Lichte ziemlich gleich. Emil Tauber 


Fischers Lust. 


Morgen, Dienſtag den 15. Auguſt, Großes 
Abendbrodt, Entenbraten, junge Hühner, Gän⸗ 
chmalenſea mitſſebraten, Kalhsbraten mit Kartoffeln und 
eilburg in Hen⸗JSchmorkraut. Tanzkränzchen. 


reiin v. Maſ⸗ 


Nichard v. Treskow. 


Frl. v. © 


Poſener Marktbericht vom 14. Auguſt 1865. 


von bis 
. Du Dyer H ee L 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2 5 — 2 10 — 
. 
Ordingrer Weizen e e. e f eee 
Roggen ehnuere Sorte [117 sh 1 20 — 
Rog 10 ichtere Sorte 11 16117 
Große 3 * e 
Kleine Gerite . ee 
aſer 0 zi4 — 24 —-— 276 
ocherbſen rr 
. „ d eee rt pie] 
interrübſen. . . 5 2 r Sion | = 3 27 6 
Winterras 327 604 —— 
Sommereubſen Nee 
ommerrapd. = re a 
725 25410 n 
V n "13 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 —[ 2 9|- 
Rother ber Centner zu 100 Pfund — ——— —— 
\ ier Klee, ito dito — hi] 
troh, dito 1 r” a Ne © Se ze — — 
Rüböl, dito duo . 1. 
A Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 / Tralles, 
am 12. Auguſt 18655. 13 M 20 5 — 13 NM 25 8 


„ 13 * 


s 414, .# S. : e i g -: 108. 710 2 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 14. Auguſt 1865. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 944 Gd., do Rentenbriefe 943 
Gd., San Banknoten 80 Gd. 
e 


: ſtark bewölkt. 
Noggen höher, p. Auguſt 381 Br., 3 Gd., Aug.⸗ Septbr. 38} Br., 
b., Gepbr. Olkbr. (Herbſt) 39 Br., 381 Gd, Oithr.⸗Napbr. 39% Br. 
5 Sol. DU 40 Br 394 Gb. Frühjahr 1866 414 Br., 4 Gd. 
0 


K. 2 
5 it ſt, gekündigt 6000 Quart, p: 135 Br., 
We 1 i br 1% Br. 5 Gb Monde. 15 
„ De 


13 
zbr. 131 Br. # Gd., Jan. 1866 134 Br., 1 Gd. 


” 


* 


N 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 14. Auguſt 1865. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Not. v. 12. Not. v. 12. 
Roggen, matt. eld dee 1 
Loo. 48 43 ee 13% 13 
Auguſt 433 43 Septbr-Dktbr. . . . 137%. 133 
Septbr.⸗Ottbr.. 444 | 444 Fondsbörſe: lebhaft, angenehm 
Spiritus, feſt. Amerikaner 71 } 
k 143 Staatsſchuldſcheine 90 90 


—ͤͥ—ũ 


94% B 
80 


Stettin, den 14. Auguſt 1865. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 12. R Not. v. 12. 
Weizen, behauptet. Nüböl, unverändert. 
Septbr.⸗Oktbr. a 62} Septbr.⸗Oktbr. 13 135 
Oktbr.⸗Novbr. . . 62 641 pril⸗ę⸗ Mai 13} 13# 
Frühjahnr 65 641 | Spiritno, ja 
Noggen, unverändert. Septbr.⸗Oktbr.. . 144 14½ 
Septbr.-Dftbr. ,. 44 44 Oktbr.⸗Novbr.. . . 14 133 
Oktbr.⸗Novbr. 7 44 Frübjahnr 14% 145 
Frühjahr... ... 46 46 


u Um Missdeutungen und verschiedenen in neuerer Zeit an uns 
gerichteten Anfragen zu begegnen, sehen wir uns zu der Erklärung ver- 
anlasst, dass die telegraphischen Börsenberichte aus Berlin ünd Stettin, 
welche unsere Zeitung täglich bringt, Sehlusskurse sind. 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 12. Auguſt. Wind: W. Barometer: 281, Thermometer: 
früb 14 . Witterung: bell und ſchon. a 
Der beutige Markt iſt vor allen Dingen durch große Geſchäftsſtille zu 
kennzeichnen, die ſich gleichmäßig über alle Artikel erſtreckte. Es waren für 
oggen nicht viel Käufer vorhanden, doch die wenigen mußten den etwas 
erböhten und feſten Forderungen ſich fügen. 
Rüböl ganz leblos und unverändert. 5 5 
uch Spiritus hielt man etwas höher. Der Umſatz bat ſich inner⸗ 
54 14 Mien Grenzen bewegt. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs⸗ 
preis 144 Rt. 
Hafer 10,0 8 billiger käuflich; nabe Lief 
afer loko eher billiger käuflich; nabe Lieferung durch Kündigungen 
gebrüct a 3 Sichten feſt bebauptet. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungs ⸗ 
preis 25 Rt. 


Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46—64 Rt. nach Qualität, weißb. poln. 
60 Rt. ab Boden bz., ſchw. hochb. poln. — Rt. bz. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 81/82pfd. 443 Rt. ab Boden bz., neuer 
464 Rt. ab Bahn bz., 81/8 2pfd. 443 Rt. bz., Auguſt 44 Rt. bz., Auguſt⸗ 
Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 444 a f bz. u. Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 45% 
1 Dur a Gd., Novbr.⸗Dezbr. 46 a J bz. u. Br., 3 Gd., Frühjahr 

3. 

Gerite p. 1750 Pfd.) große 28—33 Rt. kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 275 Rt., feiner böhm. 27 a4 Rt., 
neuer ſchleſ. 264 Rt., ſächſ. 26 Rt. ab Bahn bz., Auguſt 25 a 242 Rt. bz., 
Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 25 Br., Oktbr.⸗Novbr. 244 bz., Novbr.⸗ 
Dezbr. 245 a f bz., Frühjahr 254 bz. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 50—54 Rt., Futterwaare 4750 Rt, 

Rüböl (p. 100 Pfd. obne dec loko 138 Rt. Br., Auguſt 133 Br., 
Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. do. Dftbr.-Novbr. 1345 bz., Novbr.= 
Dezbr. 14 bz., Jan. ⸗Febr. 14 a f bz., April⸗ Mai 14 bz. 

Solritus G. 8000 9 lot obne Saß 14 Rr. b weis 

piritus (p. %) loko ohne Fa Rt. bz., mit leihweiſem 
Gebinde 14 Rt. bz, Auguft 146 a f Nie bz., Br. u. Gd. Muguft: Septbr. 
do., Septbr.»Oktbr. 144 a f bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 14% a 7 bz. 
Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. do. April⸗Mai 14% a f bz., # Br., 3 Gd. 

Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 4-35 Rt., Nr. 0. u. 1. 33— 3 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 38 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 31—3 Rt. 8.55 Gtr, 
unverſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 12. Auguſt. Wetter: bewölkt, ſchwül. Thermometer: + 

20 R. Barometer: 2871“. Wind: S. 
Weizen höher bezahlt, loko p. Böpfd. gelber 54—61 Rt. bz, weißer 
märker 62 bz., bunter poln. 577881 b,, 83/8 pfd. gelber Auguſt⸗Septbr. 
614, 614, $ b3. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 623, 63, 623, 62, 624 bz., Br. u. 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 62 , 0 bz., Frübjahr 645, 4, F bz. u. Gd., 65 Br. 

Ae böber bezahlt, Iofo p. 2000 Pfd. alter 4344 Rt. ba., neuer 
444 bz., Aug.⸗Septbr. 424, 43, 431 bz., Septbr.⸗Oktbr. 438, }, 44 bz. u. 
Br., Oktbr.⸗Nodbr. 444, J bz, Frübjahr 46% bz., 47 Br. 

erſte lolo p. 70pfd. alte Oderbruch 32, 324 Pt. bz., neue ſchleſ. rol⸗ 
lend 368 bz., TOpfd. ſchleſ. p. Frübjabr 344 bz., 34 Gd. 

afer, Frübjahr 47/ö50pfd. 26 Rt. bz. 

rbfen, Futter, Frühjahr 44 Rt. bz. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Erbſen 
44—48 30—34 48—52 

Rübſen 92-94 Rt. 

Heu 20 Sgr. — 1 Rt. 5 Sgr. Sommerſtroh 11 Rt., Weizen ⸗ 13— 
14 Rt., Roggen⸗ 14—16 Rt. p. Schock. Kartoffeln 16—20 Sgr. 

Rüböl matt, loko 133 Rt. Br., Auguſt 134 Br., Septbr.⸗Oktbr. 133 
bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 1375 bz., 134 Br., April⸗Mai 13H bo u. Br. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 144 Rt. bz., vom Lager 144 bz., 


Hafer 
56—64 26—30 


Auguſt⸗Septbr. 14 Gd., Septbr. 18 14—14½ bz., 14 Gd., Oktbr.⸗ 
Nopbr. 13% bz. u. Gd., Frühſabr 145 Gd. 

Angemeldet; 50 Wiipel Weizen, 20,000 Ort. Spiritus. 

Palmöl feſter, Ima Liverpooler eh 1 bz., 125 Rt. gef. 


aumwollenſamenöl 12%, 
Sonnenblumenöl loko 12% Rt. b „Petersburger Augnſt⸗Lieferung 
Oſtſ.⸗Stg.) 


123 Rt. bz. 
Hering, ſchott. ungeſt. Voll- 13 Rt. tr. bz. 
Wetter: fchön. Wind: 


Breslau, 12. Auguft. Tags Jacht. 
Süd“⸗Oſt. . 5 früb 15° Wärme. Barometer; 27. 8 
Die wenig belangreichen eſſerer 


te begegneten gm Ka en Markte 
Kaufluſt und befeſtigten 1 e de nd unſere Preiſe. 


Weizen feſter, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 545963767 Sgr., 


gelber 55—61—66 Sgr. 
Roggen feſter) p. 84 Pfd. 49—52 Sgr., feinſter 53 Sgr. 
ie S behauptet, p., 74 Pfd, gelbe 32733 Sgr., belle 34-36 Sgr., 
wei 9 
afer eetstaltend, p 50 Pfd. 24— 
120 ale; offerirt, Kocherbien 64—68 ses Futtererbſen 54—58 Sgr. 


K angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr 

Bohnen ohne Handel, p. 90 — 7080-90 Sor. ’ 

Buchweizen p. 70% Pfd. 42 Fi 

Delfaaten wenig Bote; Winterrübſen 240 — 265 Sgr., 
Sammersablen 200—210 Sgr., Winterraps 250209 Sor, p. 150 

Brutto 

Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd.150—170— 19 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. 

Hanfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 

Napskuchen . Iofo 6162 Sgr., Wintermonate 62 Sar. p. Ai. 

Kleeſaat wenig zugeführt, weiß bei matter Stimmung, 12—15—17 
Rt., hochfein über Notiz zu bedingen p. Ctr. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 144 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzu — der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 12. 1 2 1865. 
fene mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 676 64 59—62 
2 10105 nn 66-67 68 5861 „ 
rwachſe eizen ane - 
Gerste f 1 „ 52—53 51 49—50⸗ Q 
Gerste - ed area 36 —38 35 32—34 ⸗ 2 
c 27—28 26 — 25 . 
enn 63—66 60 ar a EZ 


ammer ernannten Kommiffion 


Rotirupg 0 — v 1 zu del 
ae e von Maps und Nübſen. 


r nt 68256248 Sgr. ambu 2. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen lolo ſehr fe 
Russen, Br Teen Ir 150 Pfd. Brutto, — 0 gesang file. br. September Dftober 5400 5 5 i un ar a, Ber 1 Kass) N LE t gun 
do. mer fru cht 5 Bankothaler Br., 98 1 agen loko matt; ab Auswärts ruhig. burg, Warschau, .... 6 U. M. frah. 2. Ss em. Zug nach Breslau ; - 51 -. Vrm. 
Brian 12. St 11 au A l n Br. Sentbr.» Dftbr, 5100 BD. Brutto 724 Br. 72 G5. Oel pr. Oktober | 3 Breslau i Hela, 7 * f in, Kay le 
böber, ‚gef uguſt und 0 „129. Kaffee und Zink ruhig. Backen) 7 Er er zu 1- 25 - Mitg. . W 11 8 - "Mitte. 
Selk 3 3 Shtbr. 59 39% Sr u, Sr „Buber. „Nopbr. 5 55 5 12. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 8000 | + Starard(wieadiyexen, , 1 
2 801 bz, Novbr.-Dezbr. 414 Br, esbr.» Jan. 72 Br., Ayril⸗ Ballen U mie Bm amehnu = 0% % 87060 - Nef, Water ki © 3111777 
. ifche 19, fair Dhollerab 14, mibbling fair Dbollerab 124, 0 ) 9- 41 - Abds.| Warschau ..... » 9 - 41 - Abda. 
Nei Be uguſt 534 Br. middling Dh 75 115, Bengal 8, China 114, Oomra 13}, Pernam 
er uauit 344 Br. 18, Egyptian 17} 
Am“ arte enter 1 2 — ren ze — — — 
Auoländi Foude. | jteippiger Kredſtbk. 4 821 6 Berl.-Stet. III. Em 4 93 8 Stg.⸗Poſ. TU. En 8 Sta e 1 
N Seſtr Metalligue 125 1 G . 1 82 Bei a 1 th . 45 EE 2 8 5 411 8 
bonds. l. Altienbäfe SEHE | = 31 ne 2 FR 
. B Coln⸗ C —.— III. Ser. 1 5 N Piergeld 
* * S8 3 146 _ 8 IV. Ser llt 8 ER ar 115 TEEN 
Berlin, den 12. Aguft 4 e I 10240 ERSTE TAT — 
2 I e ben do. HI. Em. 4 — — D Seren — 
Preußiſche Fonds. G do. 101 © Aachen-Düſſeldo — — 
— 0. de. . Ems 91804, voor a5 0 K 40 44 6 85 a 8 SER, 
Frelwill iu. 15 Ya 6 G Ef. aa r Amſterd. Rotterd. 4 1 A 
Saat Aal 8 8 do. 1 — Berg. Mirk. Lt A. 4 139 
a B Beer 1014 3 Berkin-Anhalt 4 203 4 
9 54, 58, 125 51 h 8 ei 8 Br 1 5 Berl. 1 8 De 2 wan 56 1 Berl Pe Magd 4 214 2 
n ea 8 l , 5 a E 5 R 
2. D 0. 0. e . u 13 
een ee eee, e 
2 88, b IV. Ser. öhm. 1 
Boer Bach ende IE Priocitäte- Obligationen, Ke ee 11005 bi Bredl, Schw. Freib. 4 1447 6 rie 
Berl. Stadt-Obl. 410 1f 5 rer ei 1902 FT Brſeg. Neiße 84 875 © 1557@ 
do. d 31 88 flacher dn dorf 4 — eſ. Lit. Ad | — — Cöln. Minden 4 220 bj . Eiſenb. U 10 
Berl. Börſenh. Obl. 5 103 bg ch, de 5 1 ide 3} 7 5 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 544 bz See e 116 3 1 
Kur- u. Neu- 3 87 bz effau 104 ba. III E44 958 8 fir 0a 35 K 5. Stamm 5 2 | 
auge RER vomsnme 5 | m BEBNGS Ei ee 
% do * 11 92 bz Bank- und Kredit- Aktien and Bergiſch⸗Märkiſche 144 100 f G 5 1 12 1003 G — 5 b. Hulberf 228 4 — * 
Pommerſche 31 85 bz Autheitfiheiue. Ido, II. Ser. (conb.) 400] 0 a. 257 ed t. 259 bz pzig 272 4 ce D irſe vom 12. Tuguſl. 
. Pen pen eraeh re Mk in namen ah = 
— — erl. Handels. 5 B. — . ? 
5 (Dotenfihe 91. —— en Sa ‚Se IV. Ser. 44 100 B vol r Mecklenburger 1 enge ü 1 
2 — neue 4 945 5 Bremer do. 8 do. Viſſad. Elberf. 4 m m Rheinische Pr Ol. ee Nünfter-Hammter 4 bo. do. 2 5 11 bi 
Sschleſiſche 3 904 8 Ba e 7 95 do. Em. 44 — — 0 l Niederſchleſ. Märk. 427 ba London! ftr. 5M. 4 | 6. 24 5 
do, B. garant. 830 — — . Priv. 4 4 8 ure (Dm.-Soeſt 4 91 © W r 8 3 Niederſchl. Zweigb. 4 B De 300 3 81} b 
Wee 31 82 oz — ſädter Kred. 4 B II. Ser. 4 99f G 3 W a 99 2 dere . t 87 1 en 150 fl. 8 T. 5 | 98 b 
4 92 6 do. Zettel⸗Bank 4 1014 B ed 4. 1 0 ea bs Oberſchl. Lt. A u. C. 5 169 f ba, 545403] do. 100 205 | 92465 
de. nene 4 92 8 auer Kredit- B. etw bz 4 — do. v. tabs b. Sg. 4 00 8 Deſt. Franz Staat. 5 107107. o Augsb. 100 fl. 2 MN. 4 | 56 26 bz 
(Kur -u Neumärk. A | 965 bz auer Candesbt, 4 881 B Dear benz, ft © 8 5 G. 4100 8 Deſt. pl. St (Lom) 4 1274-1 bz Frankf. 1001. 2M. 3 56 28 bz 
( Pommerſche 4 968 bg sk. Komm. daß 4 100 etw ez 4 —.— Ru — eld ud Oppeln-⸗Tarnowitz 4 | 754 b3 Leipzig 100 Tlr. ST. 4 5 
Z Wofeniche 4 95 bz Genfer Kreditbank 4 0t 2 er G Gel Potn, DA 4.4 941 8 15 99 Aheiniſche 4 11 8 do. do. 2 M. 4 991 G 
= Paaußiche 4 5 55 Gerder Band 4 106 eim ba. b. III. Ser. 4 — Neben Jann pe- [a 1119 petergb. 100 f. 32054 394 @ 
5 hen Weft. 1 | 9718 othner Privat do. 4 102 8 de. Tin. 6% 257 l 1 70 4092 bein⸗Raßebaßn . | 27} b5 do. de. 3 N. 5 87 
S Sächſiſde A Nona. e 95 1 euch. Em. 4J 99% & Nubrort-@refelb 31 — — Brem 10081. 884 [111 9 
8 1 arte 2 ige Ber ap 6 6 at Kullen dale, ale e al, Lom en Jene, 8 05 il Märtiſchen, O erföieilgen und Ro 
5 t t t, 17 e Papiere angenehmer; da e m emeinen er, namen n ba „ ergiſch⸗Mã [ 
Sie Be war fu fi am, Mike Bei een, Ba Or Im Man te, peßilhe Bonds ft, a mäßig het 60, Shin u Kran, 


Breslau, 12. Auguſt, 
piere, ſowie Vereinigte Staaten Anleihe eine K 
wegung fortſetzten. Preußiſche Fonds matt. 
Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Attien 80g bz 


89005 „Ok 


Lolo 14% Thlr., pr. Auguft— Oktober 14 Thlr. 


begonnen. 


Bei günſtiger Stimmung, jedoch nur mäßigem Umſatz, waren öͤſtreichiſche Pa⸗ 
Lnigkelt höher, während ſchwere Eiſenbahnaktien ihre ſteigende Be⸗ 


6 


1 p- Huguf und gan- Seth. 35 Br. Salt. Ott. 34 d. 


en we a 150 Ett, to 1348 Br., b., Auguſt hit rat 
Septbr. 13} Br., S 0 Septbr.⸗Oktbr. 151 bi. pr Oktbr. W 
Sa „Nopbr. 00 14t Br., Dezbr. * — und Jan-Febr. 144 Br., April: 


ai 144 B 
Spirit u 48 pe, 144 Br., 1 Gd., p. Auguſt, Aug. ⸗Septbr. und 
2.2 135 an kibr.⸗Novbr. 134 Gd., Novbr.-Desbr. 
131 Gd., Ale ai 1556 bz. u. Br. 
Die eee ion 
1 [, dis 


Zink abne Umſatz. 


t L r 
31 1 Mi 5 
mahnte der Heben eh ir 


— 


r. pr. 100 . — a 


une N 12. August Mech SW. Witterung: Ber nd 


ü Mittags 21° 
525 15 ae bol. G1 Pfd. 6 Lib. big 83, Pfd. 4 th. 


le icht) 52—54—55 T 57 J Sal 1 125 nach Farbe au 


ll. (85 Pfd. 23 Lth. a0 85 icht) 56—58 Thlr. 
. Ang Sagen Bb- 15 125—128pfd. boll. = 25 Palloen bie 2 fd. 24 th. Boll: 
Ks 1 114—118pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lih. bis 77 Pfd. 8 Nub. 
? 1 en Ae Kocherbſen 46 Tölt. 
afer 


Raps ohne Umſatz. 


inter Kübten 90 - 94 Thlr. 
(Bromb. Stg.) 


Spiriene 141 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Hopfen. 


A Neutomysl, 11. Auguſt. Durch die in der 1 7 Hälfte des vori⸗ 
en Monats vorberrſchend bene Dürre, batte die Hopfenpfla 

fehr 5 und 14 10 0 Ku 17 erbrand in bedenklicher Weile 
ien. Der vom 2. bis 9. d. Mts. angehaltene ergiebige Regen, 55 
den mit der gegenwärtigen warmen Temperatur, bat den noch geſunden 
n pfen nicht nur erhalten, ſondern auch die Entwickelung der Blütben und 
olden befördert. Bei ferneren günftigen Witterungsverhältniſſen dürſen 
wir einer halben Ernte entgegenſeben 0 
it dem Pflücken des Frübbopfens haben einzelne Produzenten bereits 


— 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


440% % Wee —. 


dito 1864 50 G. dito 


re bie ia u zu Voſen 186 1863. 


Ba Tea ft] em. Ta, Pine 
12. Aug. Nich 772711 pr St., Cu. 
12. Fr 27 = ET BE * 
13. ‚More. 27 11“ 64 | 162 e. 95 
18. Nahm > 2 1 1 4237 SR 

13. Abnds. 10 27 11. 68 | -+18°6 Wet⸗ 
14. Morg. 61 27“ 10“ 34 | 161 . NW 2ʃtrüde. Sc, du. 

) Regenmenge: 10 Bes sh ch rar a 


Waſſerſtand der N der Warthe. 


Poſen, am ri Auguſt 1865 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 2 Boll. 


| MER „ Stromberiit ( Oborniker Brücke. u 
en uguſt. Kahn S klin 
2“ mit Gut K Nr vr SER 150 
der; Kahn Me 538. Shin 1 5 li Yale, le. 


‚Uebersicht 
der in Posen a . *. Lt a. Posten und Eisenbahnzüge, 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 


4 U.45M. fran Pers. Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. fab Botenpost ce 
4 40 - ongrowitz 7 >30 Pers.-Post - Plese 

8 — — Krotoschin. 7 230 ebenen 
89 W - - Obornik. 7 30 1 
8-4 + (Schwerin a. W. Is — - 

9 2 Ostrowo. S8 ten. 
10 5 - Züllichau. 8 -30 - . — Gnesen 

12 4 3 Nehm. - - Strzalkowo. 112 - — - Mitt - Strzalkowo. 
3 — - - En k-— Im. - Gnesen. 

6 40 - Gnesen. 68 — - - - Obornik. 
717 — - Botenpost — Dombrowka.[ 7 — - Züllichau, 
7-30 - Pers.-Post - Krotoschin. | 7 - — - Schwerin a. M. 
ai} 2 — - 1 328 — Kro achtu 
ee a a ee: 

8-1 - — eschen. - - 0 rowltz. 
10 Schwerin a. W. III 30 - = "Woher, 


Vom 15. August August ab. 


Ankommende Eisenbahnzüge, Abgehende — 
Um Postgebädde.) be (Vom Bahnhofe.) * 
Nach 


Badische Eoofe 518. Rucheffhe Looſe 543. Oeſtr. National. Anlehen 653. 5% Metalligues — 


Frankfurt a. M., 12. Auguſt, Abends. 
ten Amerikaner in Folge niedrigerer e Notirungen zu 


Im heutigen Priwatverkehr in der Effekten · Societät eröffne · 


04, fielen auf 707 und wurden ſchließlich zu 


chlußkurſe. bz. Oeſtreich. Looſe 1860 82 
neue Serge d 744 B. Amerikaner 72 -3- bz. S Bankverein 1424 B. Biella. Schwe Frelb. Aktien] 708 Bine Oeſtreichiſche Krkditaktien 188 
1414 bz u G. dito Prior.-⸗Oblig. 95 B. dito Prior. blig. Lit. D. 101 B. dito n E. 101 B. mburg 10 12. Auguſt, Nachmittags 2 a 30 Minuten. dei Effekten waren feſt, Amerikaner 
Köln- Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße Brieg er 88 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1695 bz u G. ledbaft.. st Pr men Aukelhe 82. — Heiß. In verfloſſener 3 heftiger Regen 
Lit. B. 153} G. dito Prior.⸗Oblig. 953 B. dito Priorit. le 1014 B. dito Obligationen I E. 83} B. Oppeln⸗ chlußkurſe. 7 Anleihe 673. Oeſtr. Kreditaktien 79. Oeſtr. 1860er Looſe 81 3% Spanier —. 
Tarnow. 76 B. Koſel⸗Oderberger — G. dito Prior. Oblig. —, dito Oblig. —. dito Stamm- Prior.-Oblig.—. Veſtr 180 & anier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1075. Norddeutſche Bank 117, Abele ahn 118. Nordbahn 
neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — 70}, Finnland. Hnfeibe 86 B. 6prog. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 644. Diskonto 3} %. 
Wi 887 re a = 8. 8 er Kepnige Ran Wetter. 
o Spanier ardinier 76. exikaner 2 5% Ruſſen 925. Neue 9 
Teleg aphiſche Rorrefpondenz für Fonds⸗Kurſe. Siber . Lürfige Kagel Kap, 6%, Ber. ©t. pr. 1892 ee, 20 21, Neue Ruffen 92}. 
Wien, 12. Augu enger) Die Börſe eröffnete in feſter Haltung. Der Dampfer „Afrika“ ift mit 27,447 Dollars an Kontanten aus Newyork in Cork, ſowie der Weſtindien⸗ 
5% Metalliaues 68, Mey ers 40 rn! 782, 00. N 9 Hann 73: 8 dampfer in 8 3 Dan aa e un 5 8 
ktien 174, 10. St. Geb. Ahlen alizier 193, 50. London amburg 81, ugu achmittag r. e Rente eröffnete zu ob auf 68, 00, au 
as 70. Böhle ai 160, 50. Kreditlooſe 121, 00. 00. eber Looſe 89, 60. Lombardiſche Eiſen⸗ 67, 925 und ah in beſſerer Haltung aber bei geringem Geſchäft zu dieſem Kurſe. ben I) von Mittags 1 übe 
bahn 206, 50. Neues Lotterie-Anlehen 80, 60. Neueſte Anleihe, 80. waren 89g gemeldet. 
Wien, 13. Auguft, Mittags. Im heutigen Dribatvertehr x war die Haltung durch viele Deckungskäufe, Schlußkurſe. 3% Rente 67, 925. Italieniſche 860 Rente 64, 8 3% Spanier 1%, — 
leichung einer 8 Ace Differens ſchließlich eine feſte. Kre- | Oeſtr. e 402, 50. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 760, 00, Lombard. aktien 4 


und auf die Hoffnung einer günfti en 


90, Löber Looſe 80, 90, Staatsbahn 1 


ditaktien 174, 90, 1860er Ser 8 
Fr aut furt a. M., 
Schluß bei — Geſchäfte feſt 
Schleßkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner 
Wechſel 120. 8 0 Wechſel 95. Wiener Wechſel 1073. 
Pfandbr. 874 B. 1% Spanier —. 3% Spanier —. 92% Ver 
840. Oeſtr. Kredit-Atien 1865. Darmſtädter Bankakt. 226 B. Me 
bahn⸗Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 1171. Böhmiſche Weſthahn — 
Bexbach 14 


2. Auguft, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Ager Anfangs matter, waren am 


Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 887 B. Londoner 
N S Anleihe 87 B. Neue Side Finnländiſche 
einigte Staatenanleihe per 1882 714. 

inger ige a . Oeſtr.⸗Franz. Staats.⸗Eiſen⸗ 


9L. L Heſſiſche Ludwigsbahn 1284 B. Darmſtädter Zettelbank 2533 B. 1854er Looſe 5 B. 1860er Looſe 828. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


mſterdam, 12. Au Ace 


ee Er 
Sitberanläihe 685. 


1% 2 394. 
Mexikaner 22%. 5%, Sten 


5 glitz de 1 
kant 

Oeſtr. Bankantheile Holl. wirkt. 24 0% Schuld. 
Silter-Anleihe 1864 683. Ruſſ. 6 


Rhein⸗Nahebahn 294. Ludwigshafen ⸗ 


vifaner in fe Haltung. In Weg, and ein ziemlich bedeutendes mc 


otterdam, 12. a e 1 Uhr 30 Minuten 


Börftnfchfup a ner S e 

2 85 
e dr a 
ant 39]. Feen ee 0 pe 3 Mount 47, 


1882er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 70}. Inland. 30% 


Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Bie Bi 4 Pr mit Ausnahme für Ame⸗ 


o Metalliques 59 er 0% 9 ? 
30 Spanier 39 398. * % Be 510 4.0 a as a 8 


% Ver. 1882 7˙ 
5 86. 5% Ruſſen de 1804 9 6. ar oh. 


